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Vorwort : 
Wir Deutsche leben meist in voelliger Unkenntnis 

ueber die Geschichte der Balearen, weil im Buchhandel 
kein abgeschlossenes deutsches Werk hierueber zu ha­
ben ist. Selbst im Spanischen gibt es kein Standard-
Werk; in anderen Sprachen wiederum nur unvollstaen-
dige, mehr oder minder interessante, mit Fuehrern 
und sonstigen Reisebeschreibungen verknuepfte Aus-
suege. 

Das Fehlen eines solchen Werkes hat mich veran­
lasst, die mangelhaften geschichtlichen Unterlagen zu 
sammeln, sie zu ordnen und aus den verschiedenen 
Sprachen zu ueber setzen. 

Die spaerlich vorhandenen Unterlagen bedingen 
allerdings, dass auch an diese " Geschichte" kein An­
spruch auf absolute Vollstaendigkeit erhoben werden 
kann. Sie soll lediglich in leichter, volkstuemlicher 
Sprache dem deutschen Interessenten einen moeglichst 
umfassenden und folgerichtigen Blick ueber das Hi­
storische der Balearen bringen, um ihn so der gelieb­
ten "Isla de Oro" naeher zu bringen. 

Wenn mir das gelingen sollte, fühle ich den Zweck 
erreicht, der mich dazu veranlasst, die Abhandlung der 
Oeffentlichkeit zu ueber geben. 

Palma de Mallorca, im November 1933. 
Der Verfasser. 

Praehis tor i sche Zeit 

paleolithischen Zeitalter 

bewohnt waren. Das primitive Volk jenes Zeital­
te rs fand in den tiefen, felsigen Schluchten d e r 
Kuesten des balearischen Archipels die bes te 
Moeglichkeit zur Niederlassung. Die Steinwände 
dieser Kuesten, aus Tonschiefer, Kalk und Bunt­
sandstein, sind voellig durchloechert von Hoeh-
len, die zum Teil sehr hoch liegen und meist nu r 
mittels Strickleitern zu erreichen sind. Hieraus 
geht hervor , dass es sich bei diesen Höhlen nicht 
um Grabhoehlen handeln kann, denn der Trans­
por t der Leichen waere wohl zu beschwerlich ge­
wesen. Von der Mannigfaltigkeit der vorkommen­
den Hoehlen spricht die Cola (Bucht) genannt 
it Porter auf Menorca, deren Waende von derart i­
gen Hoehlen direkt durchsiebt sind. Viele dieser 
Felsengrot ten stehen untere inander in Verbin-

Es war und wird stets ein schweres Problem 
sein, fest zu stellen, welches die ers ten Bewoh­
n e r der Balearen waren. 

A ei tere spanische Histor iker behaupten, dass 
Tubal (ein Sohn Jaffets, also Enkel Noah's) die 
iberische Halbinsel und die dazugehoerigen Ba­
learen nach der Sintflut besiedelte. Spaniens be-
m e h m t e s t e r Historiker , der Jésuit ' /aa/z de Ma­
riana (1536-1623) verspot te t allerdings diese "pa­
tr iot ischen Schriftsteller". 

Einwandfrei steht fest, d a s s d i e Balearen 
schon im 

Hoehlenbehausungen in der Cala Corvas (Menorca) 

dung. Diese besonders auf Menorca vorkommen­
den Hoehlen geben uns heute noch manches Rät­
sel auf. W e n n ' w i r vorher von einem primitiven 
Volk sprachen, so steht das in di rektem Wider-
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spruch zu der Tatsache, dass viele dieser Behau­
sungen geometrisch absolut runde Raeume auf­
weisen, architektonisch sorgfaeltig ausgearbei te­
tes Fens ter haben usw. Sogar in Kalkstein einge-
meisselte Hoehlen finden wir, d i e u n s o h n e 
Hilfenahme von Leitern weder von unten noch 
von oben zugänglich sind, die aber doch bei ge-
naue i \ r n t e r s u c h u n g ein Werk aus Menschen­
hand darstellen. 

Die mehr oder minder bessere Ausarbei tung 
dieser unter irdischen Behausungen laesst darauf 
schliessen, dass jeder dieser primitiven Voelker-
stamme seine eigene Art und Weise hatte, die 
Hoehlen auszustatten. 

Zürn Teil sind die Hoehlen sehr geraeumig; 
es koennen sieh z. B. in der Ses Covesgardes ge­
nannten Hoehle auf Menorca bequem bis zu 40 
Personen aufhalten. 

Im" 
neolithfschen Zeitalter 

verlaesst der Mensch berei ts die unter i rdischen 
Behausungen und baute sich Megalithen {mega 
gross, litho^--Stein). Ungeachtet der J ah rhunde r ­
te, die seit Err ichtung]dieser Megalithen verflos­
sen sind und trotz der Erkenntnis , du rch die vie­
le und gerade die schoensten dieser Bauten als 
Umzaeumungsmauern, im Kalkofen oder sonst 
ihr unruehmliches Ende gefunden haben, beste­
hen heute noch viele hunder te dieser Bauten. 

Man unterscheidet hauptsaechlich drei Arten 
und zwar Talayots, Navetas und Taulas Der Voll­
st aendigkeit ha lber wollen wir hier eine kleine 
Beschreibung dieser zum Teil einzigartig in der 
Wel t das tehenden Megalithen geben. 

Talayot 

In diesem Wor t finden wir den arabischen 
Stamm talat — Macht. Vorweg muss noch bemerk t 
werden, dass die so haeufig auf den Balearen vor­
kommenden talayas (derselbe arabische Stamm, 
bedeute t : Wacht tuerme) , die aus der maurischen 
Zeit s tammen, nicht mit den ural ten Talayots ver­
wechselt werden duerfen. Diese haben bald eine 
runde , bald rechteckige F o r m und sind aus rohen, 
unbehauenen Steinen hergestell t , die oft bis zu 3 
cbm Volumen haben. Ohne Moertel oder sonsti­
ges Bindemittel sind diese grossen, manchmal 3 
und 4 Meter langen Steinbioecke sorgfältig inein­
ande r gepasst. Die Dicke der Mauern erre icht 3 
Meter. Die aeussere F o r m der Talayots gleicht 
einem abgestumpften Kegel, von einer Hoehe bis 
12 Meter und einem Durchmesser bis zu 20 Me­
tern . 

F r u e h e r war man der Ansicht, dass diese Ta­
layots vereinzelt auf Anhoehen oder aussichtsrei­
chen Punkten standen, dass es sich um Graebnis-
s taet í iMI handelte, einer Art Heldengraeber . Wenn 
auch iii mehre ren ' (lieser Bauten Skelette vorge­
funden wurden, darf man hieraus keinen massge­
benden Schluss ziehen. Die Form der Inrienraeü-

Talayot genannt Talati. 

me dieser Talayots, das Vorhandensein eines 
zweiten Stockwerkes im Innern, laesst v ie lmehr 
auf eine praktische Verwendung schliessen. Wahr­
scheinlich hat es sich um befestigte Wohnungen 
gehandelt , wenn auch de r Mangel an Luit und 
Licht nicht gerade hierfuer spricht. Aller. Wahr­
scheinlichkeit nach boten di(>si\ Talayots mw im 
Kriegsfall Unterkunft fuer Frauen und Kinder. 
Dafuer spricht schon die Tatsache, dass ein sol­
ches Talayot nie vereinzelt ciasteht, sondern in 
mehr oder weniger unmit te lbarer Naehe andere 
verschiedener Groesse vorkommen. 

AVir kommen nunmehr zur zweiten Gruppe , 
den sogenannten 

Navetas, 

frueher Nauetas genannt. In dieser heutigen Be­
zeichnungfinden wir den spanischen Stamm nave 
— Keller; Schiff, Boot. 

Es handelt sich um einen ueber i rd ischen Kel­
ler in umgekehr t e r Form, aehnlich einem umge­
legten Boot. Die beiden Seitenwaende steigen 
schraeg an und ver le ihen so den St i rnwaenden 
Trapezform. Die Navetas sind ell ipsenfoermig 
oder haben ver laenger te Hufeisenform, dessen 
eine Wand an e iner Stirnseite senkrecht abfaellt. 
Diese gerade Wand duerfte man als Fassade b e ­
t rachten (der Stuerme und kalten Winde wegen 
meist nach Sueden gerichtet); sie weist die s eh r 
kleine Tuer auf, die n u r kr iechend zu durchque­
ren ist. 

Die Mauern, bis 4 Meter s t a r k , bes tehen 
aus Doppelwaenden, die mit gestampftem Geroell 
ausgefuellt sind; aehnlich den Talayots sind sie 
aus grossen unbehauenen Steinen • hergestel l t , 
ebenfalls ohne Moertel oder sonstiges Bindemit­
tel auf- und ine inander gepasst. 

Im Innern befinden sich stets zwei Raeumlich-
keiten, eine Vorkammer , manchmal n u r Korridor^ 
die zum Haup t raum fuehrt. Dieser muss ver -
schliessbar gewesen sein, denn um die Verbin-
dungs tuer laeuft gewissermasen ein Rahmen, d e r 
zur Befestigung de r Steinplatte diente . 

Trotz der verschiedenen Bauar t d ieser Nave­
tas muessen sie doch alle aus einer Zeit s tammen; 
wahrscheinl ich haben die lokalen Verhael tnisse 
auf die Konst rukt ionsar t Einfluss. ausgeuebt . 

(Fortsefáúh^'fótgi:') 
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H A N D E L U N D I N D U S T R I E 
D e u t s c h l a n d a l s I m p o r t e u r u n d E x p o r t e u r 

Auf Historischem Boden 
Der wesentliche Veredelungs 

ffaktor in de r Verarbe i tung ist 
die menschliche Leis tung die auf 
geist iger Sehulung (naturwissen-
schafliche For schung als Grundla­
ge der chemischen I n d u s t r i e ) 
oder auf Handfert igkeit (Praezi-
sionsarbeit in de r Feinmechanik) 
beruht . Die besonders pualifizier-
te Arbeitsleistung und Arbeitsfae-
higkeit findet sich nicht zufaellig, 
sie hat ihre historich-gesejlschaft-
liciie Wurzel . Baut sich die wissen 
schaftliche For schung au f al ter 
geist iger Tradit ion auf, wie sie an 
deutschen Hochschulen gepflegt 
wird, so ist die Pflegestaette quali­
fizierter Handarbe i t in der Ueber-
iieferung d e s H a n d w e r k s zu 
sehen. Beide Pflegestaetten sind 
nicht leicht zu verpflanzen und 
die Verarbei tungsindustr ien, die 
sich ihrer bedienen, siedeln sich 
in ih re r Naehe an. So wird die 
Handwerks t radi t ion in manchen 
Gebieten Deutschlands zum bestim­
menden Standortsfaktor fuer ge­
w i s s e Vera rbe i tungs indus t r i en , 
anders als es je bei der Rohstoff­
gewinnung moeglich waere, deren 
Standort klimatisch—Baumwolle, 
Kaffee = oder geologisch == Eisen, 
K o h l e = o d e r v e r k e h r s t e c h n i s c h = 
Holzfaellung==orientiert ist. Eine 
F u e l l e v o n Vorarbei tungsindu­
s t r i e n besonders spezialisierter 
Art, deren P roduk te hochqualifi­
zierte Einzelstuecke sind (Klavie­
re), s tehen auf solchem histori­
schem Boden. 

Spielwaren-Bezirke 

Die Standorte der Spielwaren-
u n d Kleinmusik-Indust r ie s i n d 
weitgehend auch heute noch auf 
historischen Mittelpunkten fun­
diert. In cjen letzten Jahrzehnten 
haben sich hierin einige Verschie­
bungen ergeben: mit der Einfueh-
rung n e u e r Materialien in der 
Spielwarenindustr ie , wie Gummi 

und Celluloid, ist eine gewisse 
Orient ierung nach der Rohstoff­
basis eingetreten, die aber nicht 
ausschlaggebend w u r d e . Auch 
noch nach dem Krieg hat die Me­
tallspielzeugindustrie in dem mit 
telfraenkischen Bezirk Nuernberg 
-Fuerth, die Puppenindus t r ie in 
dem Thuer inger Bezirk Sonne 
be rg und die Holzspielzeugindu­
strie im Erzgebirge ihre Bedeu­
tung vermehren koennen. Diese 
Industr ie der Klpinmusikinstru-
mente hat sich im Trossinger Be 
zirk (Wuert temberg) und im Vogt­
land s taerker konzentriert . Der 
besondere Charakter der Indu­
strien, die sich vom Hausgewerbe 
aus entwickelt haben und die, we­
nigstens fuer die billigen Qualitä­
ten, heute noch grossenteils in 
Heimarbei t ihre Waren herstellen, 
hat die arbei terorient ier te Seite 
des Standorts weiter ausgebildet. 
Im allgemeiuen zeigt sfch, dass 
d i e quanti tat iv hochwer t igeren 
Waren mehr im Süden hergestel l t 
werden als im Norden=Einzelfa l ­
l e , w i e etwa Berlin, ausgenom­
men.- Die erwaehnte historische 
Tendenz zeigt sich deutlich darin, 
dass Nuernberg , dessen geogra­
phische Lage am Schnittpunkt der 
Handelss t rassen die erste Metall­
verarbei tung in groesserem Stil 
hervorrief, auch weite Teile der 
sonstigen Entwicklung beeinflus-
ste. So w u r d e Sonneberg, das im 
Besitz des Nuernberger Burggra­
fen war, als eine Filiale de r Nürn­
berger Industr ie gefuehrt, bis es 
sich selbstaendig machen konnte . 
Als s p a e t e r die Handelswege 
wechselten trat zu de r Arbeitso­
r ient ierung noch die Orient ierung 
nach dem Verkauf, da abgesehen 
von der Leipziger Messe die Mit­
te lpunkte Nuernberg und Sonne-
berg von den Einkaeufern der 
ganzen Welt besucht wurden. In 
anderen Bezirken, etwa in Wuert­
t emberg und Berlin konnten sich 
Spielwarenfabriken n u r als Pro­

duzenten von Spezialitaeten odßr 
Spezialmarken (Metallbaukacstem 
Kuenst lerpuppen) halten. 

Nicht ganz so eng an den land­
schaftlichen Raum, aber doch an 
den geistigen Raum des Landßs 
geknuepft sind diejenigen Zweige 
de r modernen Industr ie , de ren 
Entwicklung mit dem For tschr i t t 
der Wissenschaft verbunden ist. 
Geschichte und Stand der chemi­
schen Industr ie ist ein einziges 
grosses Beispiel dafür. In welcher 
Form die Wissenschaft und die in­
dustrielle Produkt ion e inander 
anregen und miteinander verbun­
den sind, lässt sich an der eben­
falls in vielfacher Hinsicht der wis­
senschaftlichen Forschung ver­
bundenen Elektrotechnik zeigen. 

Beweglichkeit des Geistes 

Von nicht ger ingerer Bedeu­
tung gerade für den Bestand ver­
edelnder Arbeit als geistige Schu­
lung und tradieter te Handfertig­
keit ist der Geschmack des Verar­
beite r s /Die Vorherrschaft franzö­
sischer Fer t igprodukte (Parfüme-
rie) be ruh t a u f s o l c h e r G e ­
schmacksausbildung und Deutsch­
lands gute Bewährung auf dem 
Weltmarkt ist nicht zuletzt der ge­
schmackvollen Ausführung seiner 
Gebrauchs- und Luxuswaren zu­
zuschreiben. Geschmackvolle Ver­
arbei tung war aber nicht ausrei­
chend, denn die Konkurrenzfähig­
keit am Weltmarkt verlangt im 
gleichen Masse von dem Verar-
bei ter Anpassung an fremden Ge­
schmack, geistige Beweglichkeit. 
Zwei Beispiele mögen zeigen, dass 
der weite Exportradius deutscher 
Verarbei tungsindustr ien g e r a d e 
auf dieser Eigenschaft beruh t und 
dass differenzierte Industrien, wie 
i ä c h m u c k w a r e n h e r s t e l l u n g u n d 
Feinkeramik, sich nur halten kön­
nen durch jene einst vermisste 
^'Beweglichkeit des Geistes" der 
deutschen Produzenten. 

(Fortsetzung fogl) 

t 6 Espartero 9 (Santa Catalina) Tel. im Keine Filialen. I D E A L 
z r ^ ™ ™ W a e s c h t , R e i n i g t , Faerbtü! 

UND D A N N i n s 
D i r e k t i o n : B I L L Y u n d C H A R L Y 

B o r n e 1 y 2 T E L . 1 7 5 4 
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W I R T S C H A F T S D I E N S T 
Deutschland 

Deutschlands fuehrende Stellung 
im Welt-Chemikalienhandel. 

Der Welt - Chemikalien handel 
wird wertmaessig nach den nun­
mehr fuer das vergangene J a h r 
vor l iegenden Exportziífern fuer 
1932 auf insgesamt 2 379 Mill.RM 
1930 und 5 439 Mill.RM 1929. ge­
schätzt, Obwohl der deutsche Che­
mikalien Export im Vergleich zu 
1929 von 1 420 auf 726 Mill.RM zu­
rückgegangen ist, nimmt Deutsch­
land auch heute noch eine führende 
Stellung im Welt-Chemikalienhan­
del ein. 

Deutschland im schwedischen 
Seeverkehr an dritter Stelle. 

Deutschland nimmt im l.Halb-
jahr 1933 im Aus landsverkehr der 
schwedischen Haefen mit 860 000 
NRT gegenueber 822 000 NRT i. V. 
un te r sämtlichen Staaten den drit­
ten Platz ein. i m Vergleich zu 1932 
ergibt sich eine 4,7%ige Erhoe-
h u n g des deutschen Verkehrs , 
waehrend 1932 gegenueber 1931 
ein 34,5 °/ 0iger Rueckgang festge­
stellt wurde. 

Vor der Gruendung der Berlin-Aachener 
Motoren G.m.b.H. Abstossung der Auslands­

interessen b.d. deutschen FN-Werken. 

Wie wir hören, schweben z.Zt. 
zwischen den belgischen FN-Wer­
ken und dem deutschen Tochter­
un te rnehmen der genannten Ge­
sellschaft Verhandlungen übe r die 
Abstossung der Auslandsinteres­
sen bei den deutschen FN-Wer­
ken. Nach e r f o l g r e i c h e m Ab­
schluss dieser V e r h a n d l u n g e n 
wird es sich bei den von den deut­
schen FN-Werken herausgebrach­
ten Maschinen künftig um Erzeug­
nisse rein deutschen Fabr ika ts 
handeln. Zugleich ist beabsichtigt, 
die deutschen FN-Werke in die 
Berl in-Aachener Motoren G.m.b.H. 
'•BAM" umzubenennen. 

, • »uraaaHi 

Perfumería Inglesa 
S C a d e n a 6 - T e l . 1 7 7 0 - P a l m a • 

Reis"eartikel, Porzel lane und 
Kristalle, Parfuems und 

Cremes ers te r Haeuser 
Saemtliche "4711" Artikel 

Billigste Preise! 
Man spricht deutsch, franz. 

und englisch 

Spanien 
Spanien erhaelt Schienenauftraege 
aus Argentinien. 

Meldungen aus Buenos Aires, 
zufolge, beabsicht igen die argen­
tinischen Eisenbahnen in Kuerze 
bei der spanischen Eisenund Stahl­
industr ie Lieferungsauftraege auf 
insgesamt 14 000 to Schienen in 
Auftrag zu geben. Es gelang der 
Abschluss eines besonderen Ab­
kommens, wonach diese Schienen­
auftraege zum Teil durch argen­
tinische Maislieferungen kompen­
siert werden koennen. Die spani­
schen Eisen- und Stahlwerke, die 
diesen Auftrag erhalten werden, 
sind Aussensei ter des internatio­
nalen Schienenkartel ls . 

M A R M E L A D E N 

A L F R E D H I L L ! ! 
Frankreich 

Franzoesische Flugmotoren - Bestellungen. 
Das franzoesische Luftfahrtmi­

nister ium h a t soeben bei den 
Gnöme et Rhone-Werken die Lie­
ferung von insgesamt 153 Flugmo-
toren des Typs K 14 in Auftrag ge­
geben. Die Motoren sind innerhalb 
von 14 Monaten zu liefern und für 
die e r s t kuerzlich gegruendete 
"Air - F rance" bestimmt. Wei tere 
Flugmotoren-Bestel lungen an die 
franzoesische Flugzeugindust r ie 
durch das Luftfahrtministerium 
sind in Kuerze zu erwar ten. 

V e r b o t n e u e r f r a n z o e s l s c h e r 
E l n h e i t s p r e i s g e s c h a e f t e ? 

Der franzoesischen Kammer 
liegt gegenwaert ig eiu Gesetzent­
wurf vor, der das Verbot der Er­
r ichtung neuer Einheitspreisge-
schaefte in Frankre ich vorsieht . 
Zwecks Vermeidung einer weite­
ren Verschaerfung des Konkur­
renzkampfes zwischen den Ein­
heitspreisgeschäften und dem Klein­
handel soll künftig die Neuerr ich­
tung derar t iger Geschaefte von 
einer besonderen Genehmigung 
abhaengig gemacht werden, die 
durch das Handelsminister ium ein­
zuholen ist. F e r ne r ist eine erhöh­
te Umsatzbesteuerung der franzö­
sischen Einhei tspre isunternehmen 
beabsichtigt. 

fnipprt - Kxport - Vertretungen 
A L B E R T O F I S C H E R 

San Jaime 3 - Apartado 73 - Tel . 1130 

Amerika 
D i e C h r y s l e r - W e r k e ü b e r f l u e g e l n d e n 

F o r d - K o n z e r n . 
Der Absatz der Chrysler-Wer­

ke erreichte waehrend der ers ten 
drei Quartale des laufenden Jah­
res eine Höhe von 387 266 Einhei­
ten gegenueber n u r 174 530 inl 
Vorjahr. Es ergibt sich somit eine 
rd. 122 °/ 0ige Absatzsteigerung. Mit 
diesem Absatz decken die Chrys­
ler -Werke 24,4 °/ 0 des gesamten 
Inlandsabsatzes gegenueber nu r 
17,2 °// 9 1932 und 11,4 °/ 0 1931. Im 
Vergleich zu den Absatzziffern de r 
Ford-Werke stehen die Chrysler-
Werke nunmehr weitaus an ers te r 
Stelle un ter saemtlichen amerika­
nischen Automobilfabriken. Den 
Umfang des gesamten Unterneh­
mens entsprechend, stellt die Chrys-
ler-Corporatian den dri t tgrössten 
amerikanischen A u t o m o b i l k o n -
zern dar. 

Schweiz 
E i n r u s s i s c h - s c h w e i z e r i s c h e s 
K o m p e n s a t i o n s a b k o m m e n . 

Wie aus Zürich berichtet wird, 
ist d i e s e r Tage zwischen de r 
Schweiz und der UdSSR ein Kom­
pensat ionsabkommen g e t r o f f e n 
worden, das den Austausch russi­
s c h e r A g r a r p r o d u k t e g e g e n 
Schweizer Indus t r iewaren v o r ­
sieht. Russland plant hierbei in 
ers ter Linie den Expor t von rd . 
5 000 to Hafer nach der Schweiz. 

Mandschurei 
Gemmaess einer kürzlich zum 

Abschluss gelangten statistischen 
E r h e b u n g des mandschur ischen 
Finanzminis ter iums belaufen sich 
die deutschen Ansprüche auf ins­
gesamt 2 207 000 Yen. Die mand­
schurische Regierung hat n u n m e h r 
die deutschen Ansprueche aner­
kannt und zugesichert , dass sie 
fuer die Aufrechterhal tung des 
Zinsendienstes sowie für die Rück-
zahluug der Anleihen Sorge t ra­
gen wird. Die von der Regie rung 
uebernommenen Staatsschulden 
betragen insgesamt rd. 7 Mill. Yen. 

Relojería Alemana 

C a l l e C o l ó n 4 0 - 4 4 

Grosse Auswahl in Longines 
Uhren. Wecker , Armbanduh­

ren usw. 
Repara tu ren zu niedrigstem Pre i se . 

CRÉDITO B A L E A R 
S p e z i a l A u s l a n d s A b t e i l u n g --

T e l . 1 3 0 0 u n d 2 2 2 2 

7 P a l a c i o -

G e l d w e c h s e l 

T e l e g r . C R E D I L E A R 

P A L M A D E M A L L O R C A 

— K r e d i t b r i e f e 
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K U L T U R U . W I S S E N S C H A F T 
D e r n a t i o n a l e C h a r a k t e r i n d e r d e u t ­

s c h e n K u n s t d e s 1 8 . J a h r h u n d e r s ) 

Von Prof. Dr. A. E. Brinckmann. 
Universitaet Berlin 

Grundlage fuer die Entwick­
lung der deutschen Kunst nach 
dem 30 jaehrigen Krieg ist die 
italienische K u n s t . Italienische 
Architekten, B i l d h a u e r , Maler 
wandern v o m Sueden Deutsch­
lands bis weit hinauf zum Norden. 
Unter ihrem Einfluss bilden sich 
selbstaendige deutsche Kuenstler: 
Schlueter in Berlin, die Gebrue-
de r Asam in Muechen. 

Daneben macht sich für Nord­
westdeutschland und die Küsten-
laender der nieder laendische und 
im besonderen hollaendische Ein­
fluss geltend, d i e s e r getragen 
durch die protestant ische Reli­
gionsgemeinschaft. E r greift—be­
sonders in der Malerei=t ief nach 
Süddeutsch land hinein: Sandrar t , 
Onghers; in Norddeutschland der 
H a m b u r g e r Scheits, de r Schlesier 
Wilmanns. 

Franzoesische Einfluesse. sind 
v o r 1700 kaum feststellbar. Dann 
erscheinen sie sporadisch in de r 
Baukuns t Westdeutschlands , be­
sonder s der Mainzer Schule mit 
Maximilian v. Welsch, um erst ge­
gen J a h r h u n d e r t e n d e neu zu er­
s tarken. Die d e k o r a t i v e K u n s t 
F rank re i chs in ih re r ostfranzösis­
chen Auspraegung ist bereitwillig 
aufgenommen, aber sofort umge­
wandelt worden, wie denn anderer­
sei ts eine grosse Anzahl deutscher 
Kuens t le r (Moebeikunst) ihre Ar­
bei ten und ihren Geschmack nach 
Frankre ich getragen haben. 

So baut die groesste Leistung 
de r deutschen Kunst des 18. Jhds . 
—die Baukunst—auf i talienischer 
Basis. Deutlich sind die roemisch 
-borrominesken und die oberita­
l i e n i s c h - g u a r i n e s k e n Beziehun­
gen. Die leidenschaftlichen Wei­
te r formungen ih re r Raum und 
Lichtprobleme in spezifisch deut­
scher Gesinnung mit deutl icher 
nat ional - stilistischer Bezi e h u n g 
zur deutschen Spaetgotik (vielfäl­
t i g e s , nicht plast ischformendes 
Licht. Spl i t terraeume, plastische 
Durchwachsungen des Raumes) 
schaffen die reischsten Raumbil-

D E R WELTBERÜHMTE FÜLLHALTER. 
E L E G A N T E L I N I E N . 
M O D E R N E FÄRSEN. 
U N V E R G L E I C H L I C H 

SANFT S C H R E I B E N D E 
G O L D F E D E R N Cadena. 11 

düngen des europaeinschen 18. 
Jhds . Der Weg fuehrt fuer Mittel­
deutschland von Banz zu Vier­
zehnheil igen — von den Dietze,n-
hofern zu Balthasar Neumann, in 
Sueddeutschland zu Fischer und 
Zimmermann. Deutsche Rokoko­
archi tektur bildet die schimmern­
de Schlusskuppel ueber dem ge­
waltigen Gebaeude des europaei-
schen Barocks . 

Italien hat in der Piemontesi-
schen Baukunst einiges Verwand­
te. Frankre ich nichts dergleichen. 

So ist auch Frankre ich leer im 
Gebiet der grossen monumenta­
len Malereien, waehrend gerade 
hier Deutschland, wiederum an­
geregt durch Italien, nach Umfang 
und Qualitaet ausserordent l iche 
Werke schafft. Die Asam, Zimmer­
mann, die g r o s s e Augsburger 
Schule entwickeln auf den Decken 
der Palaeste und der Kirchen ei­
nen phantast ischen Reichtum ge­
malter Archi tektur und Himmels-
raeume, s t rebend n a c h Unend­
lichkeit und mystischer Verzuek-
kung. 

Die deutsche Skulptur des 18. 
Jhds . knuepft bei Bernini an. Da­
zu kommen einige vlaemische Be­
ziehungen. Nur sporadisch wie bei 
Donner=--= durch Stiche vermittelt 
—finden sich franzoesische Ein­
fluesse. Auch h i e r eine neue 
unendliche Welt von Formvorste l ­
lungen u n d Inhalten, weit und 
tief—demuetig und kap r i z ioes= , 
vielleicht nu r dem Deutschen ver-
staendlich. 

Angeregt durch jenen Gesamt­
austausch schoepferischer Kraft 
innerhalb Westeuropas, der im­
mer fuer jedes Land zuendend 
gewesen ist, tritt ein im 17. Jhd. 
erschoepftes Deutschland nun im 
18. Jhd . selbstschoepferisch auf. 
Wie zu spaetgotischer Zeit gibt 
Deutschland in nationaler Leis-

!** B U C H H A N D L U N G und F O T O D I E N S T *1 
Sämtliche deutschen Zeitun­
gen und Zeitchrif ten, F u e h r e r 

Pos tkar ten , Leihbliothek. 

P a l m a , C a l l e d e 

Filme, Kameras, Entwickeln, 
Vergroessern, a l l e Fotoar­
beiten werden schnellstens 

und bestens ausgefuehrt. 
P e l a i r e s 1 0 9 . 

tnng e i n e hoechste Ste igerung 
barocker Form und barocken Le­
bens die ueber das Gegenstaend-
lich-Sinnliche der Italiener, übe r 
das National-Gesetzmaessige d e r 
Franzosen i n s Transzendenta le 
hinauffuehren. 

3 ) Forsch, u. For tschr . 1932, 
8.367. 

l ) Archiv f. Anthropologie N. 
F . Bd. 23, 1932: „Gesichtsurnen 
und Hausurnen" . 

5) Forsch, u. For tschr . 1932, S. 
177. 

*) Nach einem Lichtbi ldervor­
t rag in der Plenarsi tzung des 13. 
Internationalen Kunsthistorischen 
Kongresses zu Stockholm 4. bis 7. 
September 1933. 

(Aus Forschungen und Forsthritte.) 

L A S A L D A D O R A 
C. Brossa. 1 3 

W o l l e f u e r H a n d a r b e i t e n 

Handgearbeitete Pullover fuer Damen und Herren 

H e r r e n - u n d D a m e n s t r u e m p f e 

• • * • • • • • • • • • • 0g 

Zum 100. Geburtstage von Alfred Bernhard Nobel, 

dem Gruender der Nobelpreisstiftung. 

Am 21. Oktober 1933 jährt sich 
zum hunderts ten Male der Tag der 
Geburt eines der grossten Foer-
dere r der Wissenschaft, des Inge­
nieurs, Chemikers und Industriel­
len Alfred Bernhard Nobel. Seine 
Geburtsstadt ist Stockholm. Er ist 
der Erfinder des Dynamits, de r 
Sprenggelatine sowie des Balli-
stits. Seine Erfindungen fuehrten 
eine Revolution in der Technik de r 
Sprengstoffe herbei und begruen-
deten gleichzeitig seinen Weltruf 
und seinen staendig wachsenden 
Reichtum. In allen fuehrenden In­
dustriestaaten entstanden zahlrei­
c h e s e i n e n N a m e n t r a g e n d e 
Sprengstoffabriken. Im Jah re 1875 
waren berei ts 15 Dynamitfabriken 
in Betrieb. Alfred Nobel wurde in 
Anerkennung seiner Verdienste u. 
a. Mitglied der Schwedischen Aka­
demie der Wissenschaften und de r 
Royal Society (London). Die letz­
ten Jahre seines Lebens verbrach­
te er in San Remo in Italien, wo e r 
am 10. Dezember 1896 s tarb . 

(In der naechsten Ausgabe bringen wir eine 
Statistik ueber die Verteilung des Nobelpre ises 
seit 1902.) 
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Deutsche Wissenschaft und 
Ausland 

Neue Mitglieder wissenschaftlicher Körperschaften. 

Der Professor fuer Chirurgie 
Dr. Alexander von Lichtenberg 
(Berlin) zum ausw. Mitglied der 
Schwedischen medizinischen Ge­
sellschaft. — Der Abteilungsvor­
s teher am Kaiser Wilhelm-Institut 
fuer Hirnforschung Professor Dr. 
Max Heinrich Fischer (Berlin) zum 
korr . Mitglied der Kgl. Medizini­
schen Akademie in Rom. — Der 
Professor fuer Chirurgie Dr. Erich 
Lexer (München) zum ausw. korr . 
Mitglied der Societä Lombarda di 
Chirurgia. — Der Direktor bei den 
Staatl. Museen Dr. Wal ter Leh­
man (Berlin) zum Ehrenmitgl ied 
des Insti tuto de Investigaciones 
Lingüisticas der Universitaet Me­
xico. 

B e r u f u n g e n u n d A u s l a n d s r e i s e n 

Berufungen auf ordentl iche 
Professuren a n g e n o m m e n : Der 
Professor fuer Anatomie Dr. Hans 
Bluntschli (Frankfurt a. M.) an die 
Universi taet Bern. — Der Privat­
dozent fuer allgemeine Geschichte 
Dr. Clemens Bauer (Muenchen) an 
das Herder-Inst i tut in Riga. — 
Professor Dr. von der Heide (Neu­
babelsberg) und der Professor für 
physiologische Chemie Dr. Rudolf 
Wilhelm Seuft'ert (Berlin) an die 
Landwirtschaftlich - t ieraerztl iche 
Hochschule in Angora. 

Der Professor fuer vorderasia­
tische Archaeologie Dr. Eckhard 
Unger (Berlin) ist fuer ein weite­
res J a h r fuer das Altorientalische 
Museum in Konstant inopel sowie 
fuer das tuerkische Unterrichtsmi­
nisterium in Angora verpflichtet 
worden. 

Der Professor fuer Botanik Dr. 
Max Koernieke (Bonn) hat sich auf 
eine Forschungsreise in den Ma-
layischen Archipel, Sumatra, Bali, 
insbesondere die Molukken be­
geben. 

A u s z e i c h n u n g e n 

Dem Professor fuer Chirurgie 
Dr. Alexander von Lichtenberg 
(Berlin) wurde die Goldene Me­
daille der Internat ionalen Urolo­
gischen Gesellchaft verl iehen. 

H a u p t v e r s a m m l u n g d e r D e u t s c h e n 

A k a d e m i e 

In Muenchen haelt demnächst 
die Deutsche Akademie unter der 
Lei tung ihres Praes iden ten Prof. 
Dr. Fr . v. Miller ihre 7. Hauptver ­
handlung ab. Nachdem der stell­
ver t re tende Praes ident Prof. Dr. 
A. O.Meyer den Jahresber ich t er-
laeuer t hat, wird Major a. D. Fehn 
ueber «Die Kul turpropaganda des 
Auslandes und das neue Deutsch­
land » s p r e c h e n . Dr. F . Thier­
felder behandel t das Thema «Ge­
genwartsaufgaben einer deutsch­
en Kulturpoli t ik im Ausland». Im 
Rahmen einer Zusammenkunft al­
ler Tagungstei lnehmer wird Prof. 
Dr. Karl Haushofer ferner einen 
Vor t rag uebe r die Deutschen A-
kademien und ihre Aufgaben im 
neue Reiche halten. 

K K 

D e u t s c h e K u l t u r a r b e i t a n d e r G r e n z e 

Der Kampfbund fuer deutsche 
Kultur, Or tsgruppe Allenstein hat 
sich entschlossen, in Alienstein 
eine staendige Kunsthalle zu er­
richten, die dem Kampf für deut­
sche Kul turgueter im Grenzland 
ein s tarkes Rueckgrat ver le ihen 
soll. Die ostpreussischen Kuenst-
ler zei gen grosses Interesse fuer 
den Plan und haben dem Allen-
steiner Kuntsmaler Nern ihre Be­
reitwilligkeit erklärt , an dem Wer­
ke mitzuarbeiten. Nern ist de r Va­
ter des Gedankens der Schaffung 
der Kunsthalle und hat im Auftra­
ge des Kampfbundes die Samm­
lung der Kunstwerke uebernom-
men. Man hat b isher eine grosse 
Reihe wertvoller Oelgemälde, fer-

L I B R E R Í A O R D I N A S 

(S. Miguel 85) gegenueber Plaza Olivar-PALMA 

Nationale und Internat ionale Buchhandlung, Lehrbücher . 
Grammatiken und Dikt ionnaere in allen Sprachen und 

Preis lagen. 
Fuehre r , Landkar ten , Pos tkar ten . Oel- und Wasserfarben 

fuer Amateure und Kuenst ler . 
Saemtliche Maler - Bedarfsart ikel . 

Englische und franzoesische Leihbibliothek. 
Demnaechst auch deutsche. 

A n n a h m e s t e l l e f u e r A n n o n c e n d i e s e r Z e i t u n g 
z u T a r i f p r e i s e n . 

Deutsche Bedienung. 

ner Aquarel le , Graphik und Pla­
stiken zusammen getragen, die un­
ter anderem von Kuenst lern wie 
Professor Fritz Burma im, Eduard 
Bischoff, Kürt Bernecker , Rober t 
Hoffmann, Professor Marten und 
Professor Par t ickel stammen. Von 
allen Seiten begegnet dem Plane 
des Kampfbundes groesstes Inte­
resse, sodass ein Gedeihen de r 
Kunstsammlung a u s s e r Zweifel 
steht. 

D r . E h r e n h a l b e r , F a r b e b e k e n n e n ! 

Die in den letzten Jahren ver­
l iehenen zahlreichen Ehrendokto­
rate , die insbesondere vielen Po­
litikern des vergangenen Systems 
zuteil wurden , sollen n u n m e h r 
einer Nachpruefung unterzogen 
werden. 

Fine Reihe deutscher Studen­
tenschaften an den deutschen Uni-
versi taeten hat eine solche Nach-
pruefungsaktion in Vorschlag ge­
bracht und dabei den Wunsch 
ausgesprochen, mit den Dozenten-
schaften und Fakul tae ten in die­
ser Richtung zusammenzuarbei­
ten. Der F u e h r e r der Stut tgar ter 
Studentenschaft hat in einem Schrei­
ben an den Rektor de r T.H.Stutt­
gart darauf hingewiesen, dass in 
den J ah ren nach 1918 vielfach 
Maenner zu Doktoren ehrenhal ­
be r gemacht worden sind, die kei­
nerlei Verdienste , beziehungswei­
se recht zweifelhafte, um die deut­
sche Wissenshaft haben. Mit ge­
setzlichen Mitteln — so fordern 
die Studentenschaften — soll nun 
gegen diese Doktoren vorgegan­
gen und, besonders in den kras ­
sen Faellen, zur Abe rkennung de r 
ver l iehenen W u e r d e n geschritteii-
werden. K K 

E i n D e u t s c h e r v e r e w i g t R o m 

Der Verfasser des Buchess 
"Drei tausend J a h r e Rom" wird in 
Kuerze — wie wir erfahren — nach 
Rom reisen, um dor t u e b e r die 
Verfilmung seines Werkes Ver­
handlungen zu pflegen. Bei d ieser 
Gelegenheit wird auch de r Duce 
den Deutschen empfangen. 

T E R R E N O 

Calle 14 Abril 37 

Der Pnotograpn, 
(S?A A Das Laboratorium 
uiarteaj. m mm-

P h o t o - L a b o r a t o r i u m , 

P h o t o z u b e h o e r 

K u n s t m a l e r b e d a r f , 

R e m b r a n d t - T a l e r r s 
u n d W i n s o r f a r b e n . 

A R B E I T E T R A S C H 

U N D B I L L I G . 

Plaza Cort, 28 Tel . 1643 



Nov. 19 DER HEROLD 7 

H O T E L S U N D G A S T S T A E T T E N 
P A L M A 

P E N S I O N F A M I L I A R 
TERRENO P l a z a G o m i l a 

Unter schweizer Leitung 
Zimmer 2-3 Pese t en 

Volle Pension 8̂ 9 Pese ten 
Badegelegenheit L iege te r rassen 

H o t e l P e n s i o n 

H I L L E R 

bietet ab 11 Peseten. 

Hotelcomfort zu Pensionspreis . 
T e r r e n o . T e l . 2 1 9 1 . 8 4 - 8 6 , C . 1 4 d e A b r i l . 

H O T E L & C A F E S U I Z O 
C a l l e S a n M i g u e l 6 P a l m a d e M a l l o r c a 

I n z e n t r a l s t e r L a g e 
j e d e r K o m f o r t , j e d e s Z i m m e r 

m i t T e l e f o n a n s c h l u s s 
P r e i s v o n P e s . 1 1 . a n 

Café Res taurant 
M A L L O R C A 

(gegenueber der Post) 
Ein Versuch heisst Stammgast 

werden . 
S a u e r k r a u t m i t W u e r s t c h e n ü 

Calle Soledad, 18 

uHQaaDODBaaoaaaooooooDaoDDOaDaoaooasDaa 

MEDITERRÁNEO - H O T E L 
Haus ersten Ranges 

H O T E L A L H A M B R A 
in zentraler Stadtlage. 

D d Q O O a D a O O O O a O O O U O D Q D D U Ü D O D D Ü Ü O U a ü Q D D D O 

BARCELONA 

G R A N D H O T E L 
P A L M A 

R E I N A V I C T O R I A 
T E R R E N O 

die Hotels der ersten Gesellschaft!! 

aorjQaaooaoDG ooaaoaoooqDO D O Q oooooooaaDao 

TERRENO PRIVAT HOTEL 

eine kleine Sehenswürdigkeit. 

Zentralheizung, fiiessd. Wasser. 

oDODoaooooooaoQoaooooaoroooooaoaaDaaaaa 

M A L L O R C A 

PENSION MÉJICO Calle Bonanova 69 

Vorzuegl. Kueche Pens. Pr. ab. 10 Pes. 

Schoenste Aussicht ucb. Palma. 

H O T E L M A R I N A 
P L A G E D E S Ó L L E R 

Pensión: Prix moderes de 12 ä 14 
Pese t a s . Eau eourante chaude et 
froide-Chauffage central dans tou-
tes les chambres - Cuisine soigneé. 

V I S I T E Z 

notre maison stile mallorquín 

S O N A R M A D A M S 
die P E N S I O N mit kleinen Preisen 
zwichen PALMA und T E R R E N O . 

G E N O V A H O T E L 
i n h e r r l i c h s t e r G e b i r g s l a g e - B l i c k a u f s 
M e e r - J e d e r K o m f o r t - A u s g e z e i c h ­

n e t e K u e c h e - N a e c h s t d e r T r a m 
T a l . 2 0 9 1 P A L M A 

Villa Maria del Carmen 
1 4 d e A b r i l 1 1 5 

Wiener Küche ab 12. 

P e n s i o n L O S P I N O S 
C a l l e 1 4 . d e A b r i l 4 7 - T e l . 1 2 7 4 

Moderne Studios Franzoesische Kueche, 

oooDooDOODOOoaaDOODaaaaDDOoaoDDaaDoaDaa 

H O T E L C A L Á M A Y O R 
I n h e r r l i c h s t e r S t r a n d l a g e . 

J E D E R K O M F O R T A B 1 5 P E S E T A S 

P E N S I O N S O N N E N H O F 
E S G A R R I G O 5 0 

S O L L E R 

Deutsche vegetarische Pension 

im Mallorciner Landhaus . 
B H a i m u m m m e t D M U n m w u n n 

aDaoaasaoDDCDaoDoanaaaDODDriiooaaDDaaDoo 

H O T E L C O S T A D ' O R 

In bes ter Lage, direkt 
an der Kueste 

Jeglicher Komfort 

L l u c h A l c a r l , D e y á 
DaaoiloaaaaaaoDoaDODaaDaaDCloaaoaauaDaaoa 

PENSION ANNA VORMANN 
P a s e o d e G r a c i a 7 3 - 3 - 1 B A R C E L O N A 

empfiehlt ihre in zentra ls ter Lage befind­
liche Pension mit anerkannt guter Kueche. 

Fl iessendes Wasse r in jedem Zimmer! 
Bei laengerem Aufenthalt nach 

Vereinbarung! 
Voller Tagespre is 10 -

E r s t e s D e u t s c h e s R e s t a u r a n t 

u n d Café M I R Z A 
B a r c e l o n a P a s e o d e G r a c i a , 3 2 

Mitíag-oder Abendessen 3 u. 5 pis, 
Ebenso nach der Karte. 

BARCELONA. VILLA SAN GERVASIO 
vornehme Familienpension Grosse Gaer -
ten Ter ras sen G a r a g e n Vorzuegliche 
deutsch-franzoes. Kueche monatl. 230-
500 Ptas . taegl. 9-13 P ias . Calle Balmes, 
291. Untergrundstat . San Gervas io . Te l . 
70644 y 78104. 

P E N S I O N 

M A R I A 
C l a r i s 2 4 , p r a l . B A R C E L O N A 

V o i l e P e n s i o n v o n P e s . 9 . a n 

M i t t a g e s s e n 2 . 7 5 

A b e n d e s s e n 2 . 2 5 

D E Y A 
C A S A S E G U J A 

F a b e l h a f t e L a g e a m M e e r 
V o l l e P e n s i o n P t a s . 1 0 . -

D E U T S C H E S H A U S . 

o r a D o a a o ü D a c O D O Q O O o a D C C O C D ü D O D O O D O D O D D O 

P U E R T O d e P O L L E N S A 

P e n s i o n L A G O L A 
A v e n i d a S a r a l e g u i T e l . 3 2 

P E N S I O N A B 8 P E S E T A S 
OODoonooooor flonondnoonDnoDoaoooooDoonoo DaooooDnoDoooDoooooonoonDoniionnpiHioDonn 

M A D R I D 
P E N S I O N A L E M A N A 

Lagasca 67, Tel. 55451 

Buergerl . Mittagtisch. 

DDODOooQQoaDDODanoüooDDOOQcaoaaaooDaDao 

Deutsche Pension AUGUSTE LANZ, 
Santa Engracia 32 

Preiswertes gutes Haus. 
a o D D a o a a o u a o • • u o u a u a u u a u u o o u u a u a o D a o a a a 

S E V I L L A . 
H O T E L P E N S I O N O T T E 

C A L L E B R A S I L 6 9 

V o l l e Pens ión v . P t a s . 1 3 . 5 0 a n . 
D e u t s c h e s H a u s . 

H O T E L S I M O N 

Calle Velazquez 12 
Haus ersten Ranges; 

DDaDooPDDQonBaaDODDDDanoooo'iODDnoDODnon 

P E N S I O N R O Y A L T Y 
G A M A Z O 8 

E n g l i s h P e n s i o n 
M o d e r a t e P r i c e s . 

DonDoouannnoDnnDnnnnnnnrooDQOODOoririnonp 

C A F E V I E N E S P a s e o d e G r a c i a 1 

I m W i e n e r S t i l . 

3 2 (Im Haus des Deutschen Konsulats) 
B A R C E L O N A T a e g l . M u s i k , 
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V O N H E I T E R E N K Ü N S T E N 
Edward Griegin Schule und 

Studium. 

Grieg gehoer t zu den zu höch­
ster Anerkennung gelangten Kün­
stlern, die trotz ih re r grossen Be­
gabung in der Sehul-und Studien­
zeit keinen rechten Kontakt mit 
ihren Lehrern bekommen konnten 
Grieg berichtet in seiner Selbst­
b iographie (Mein ers ter Erfolg) 
wie er die Eegeñstuérnie seiner 
Heimat Bergen auszunutzen pfleg­
te, wenn er keine Schularbei ten 
gemacht hatte. «In der Schule war 
die Regel, dass, wenn ein Schue-
ler etwas zu spaet kam, er erst 
nach Beendigung der ersten Stun­
de in die Klasse kommen duerfte 
So geschah es, dass ich an einem 
regner ischen Morgen, als ich mit 
meinen Aufgaben nicht fertig ge­
worden war, nicht nu r absichtlich 
etwas s p a e t e r ankam, sondern 
mich un te r ein t ropfendes Dach 
so lange stellte, bis ich bis auf 
die H a u t n a s s geworden war, 
und, als ich endlich in die Klasse 
gelassen wurde , solche Stroeme 
Regenwassers sich aus meinem 
Kleidern auf den Fussboden er­
gossen, dass der Lehrer , der die 
Veranwortl ichkeit fuer mich und 
die anderen Schueler nicht ueber-
nehmen wollte, mich sofort zum 
Wechseln der Kleider nach Hau­
se schickte, was einer Dispension 
fuer den Vormittag gleichkam, 
denn ich hatte ja einen langen 
Weg zurueczulegen! Man kann 
mir glaubek, d a s s ich diesen 
Streich öfters spielte; aber als ich 
es eines Tages so weit t r ieb, dass 
ich durch und durch nass ankam, 
waehrend es ueberhaup t kaum 
geregnet hatte, so fing man an, 
Verdacht auf mich zu haben. Ei­
nes schoenen Tages wurde ich 
gepackt und ich machte mit dem 
Stocke intime Bekanntschaft.» 

Auch an den Lehrern des Leip­
ziger Konservator iums und an ge­
wissen Einr ichtungen der Anstalt 
uebte Grieg als reifer Meister 
s trenge Kritik. E r gab allerdings 
zu, dass es haupsaechlich seiner 
eigenen Natur zususchreiben war, 
dass er die Anstalt fast ebenso 
dumm verliess, als er sie be t re ten 
hatte. «Ich war ein Träumer ohne 
jedes Talent fuer den Kampf des 
L e b e n s . I c h w a r unbeholfen, 
schwerfaellig, nicht e innehmend 

und hoechst ungelehr ig Ich. 
wusste selbst nicht recht, was ich 
wollte» 

E r f o l g e d e u t s c h e r K u e n s t l e r 

i m A u s l a n d 

In BUDAPEST dirigierte General­
musikdirektor Erich Kleiber mit 
aussergewöhnlichem Erfolg zwei 
Auffuehrungcn der neunten Sym­
phonie von Beethoven. Chor und 
Solisten sangen in deutscher Spra­
che. 

Der bekannte Dirigent Robert 
Hegar leitete verschiedene Kon­
zerte in «London» und anderen 
groesseren englischen Staedten. 
Die englische Kritik ist einmuetig 
begeistert von Hegars Kunst. Der 
Kuenst ler nimmt ab kommender 
Woche seine Taetigkeit an der 
Berl iner Staatsoper wieder auf 
und eroeffnet mit der Lei tung von 
«Tannhaeuser». 

Wie verlautet , beabsichtigt man 
in Moskau die demnächst im dor­
tigen «Kleinen Theater» stattfin­
d e n d e n Urauffuehrung Gerhart 
Hauptmanns «Vor Sonnenun te r ­
gang» mit einer grossen offiziel­
len Eh rung von Deutschlands re­
p r ä s e n t a t i v e m Dichter zu ver­
binden. 

Das tschechoslowakische Mi­
nisterium fuer Unterr icht u n d 
Volkskul tur in Prag hat den dies-
jaehrigen Staatspreis fuer Musik 
dem Deutschen Hans Krasa fuer 
seine Oper «Verlobung im Trau­
me» verliehen.» 

Q u a l i t a e t - n i c h t 
P u b l i k u m s g e s c h m a c k ! 

Unter diesem Motto soll der 
Wet tbewerb der Filme stehen, der 
im August des kommenden Jah res 
gelegentlich der 2. Internat . Film­
kunstausstel lung in Venedig statt­
finden soll. Man ist schon jetzt 
bemueht , zu dieser Ausstel lung 
auch von Firmen und Konzernen 
unabhaengige F i lmhers te l l e r -Re­
gisseure und -Kuenstler zuzuzie­
hen, und die Ausstel lungslei tung 
betont bei jeder Gelegenheit, dass 
bei der Bewer tung de r Filme un­
ter keinen Umständen eine durch 
Kapitalkraft ermoeglichte groes-
sere oder prächt igere Austat tung 
den Ausschlag geben wird. 

K K 

Der Katholische Film. 
A u s italienischen Zeitungen 

entnehmen wir, dass de r Hl. Va­
ter eine Studienkommision ent­
sendet, die die Probleme der welt­
l i c h e n Fi lmkonzerne studieren 
soll. Der bekannte Abt Reynard, i n 
Par is , hat nun auf Anregung des 
Vatikans berei ts Schritte unter­
nommen, einen katholischen Film-
konzern mit e igener Produkt ion 
und eigenen Lichtspiel theatern u. 
a. auch berei ts in Koeln a. Rhein 
zu gruenden. Die Katholiken al­
ler Laender stimmen, wie ver lau­
tet, de r Idee begeis ter t zu und 
sind auch bereit , der Verwirkli­
chung finanzielle Unters tützung 
angedeihen zu lassen. 

U n b e k a n n t e s F r u e h w e r k M o z a r t s 

a u f g e f u n d e n 

Durch einen Zufall wurde in 
Par is in einer pr ivaten Bibliotek 
ein D-dur Konzert fuer Violine in 
3 Saetzen aufgefunden, das Mo­
zart im Jah re 1766, also im Alter 
von 10 Jahren fuer Ludwigs XV. 
Tochter Adelaide komponier te . 
Nach Ansicht alles Fachkenner , 
die das Werk bisher zu hoe ren 
bekamen, handel t es sich um ei­
ne der schoensten Komposi t ionen 
aus Mozarts Kinderzeit. 

K K 

Das europaeischß Drama auf dem japanischen 
Theater 

Eine Umfrage u e b e r das Ein­
dr ingen europae ischer Stuecke in 
das japanische Theater hat erge­
ben, dass Shakespeare der meist­
gespielte europaeische Autor ist. 
Ihm folgt an zweiter Stelle Ibsen, 
an dr i t ter Bernard Shaw. Eine de r 
groess ten Schwierigkeiten fuer 
die Einfuehrung westl icher Stük-
ke in J apan war die Gewohnheit 
des japanischen Publkums, neun 
bis zehn Stunden an einem Tage 
im Theater zu sitzten. Seit man 
ledoch die Pre ise fuer die drei-
bis viers tuendige Vorstel lung auf 
ein Drit tel des normalen Eintri t t­
spreises, herabsetz te , g e w o e h n t e 
sich das Pub l ikum an Vorstel lun­
gen in d e r b e i uns uebl ichen 
Laenge. 

T L A V E N T A E R I T A Ñ A c a b a r e t 
F r e u d e , T a n z u n d s c h o e n e F r a u e n , e i n L o k a l s o g a n z n a c h I h r e m G e s c h m a c k 

T e l . 2 4 8 1 C a r r e t e r a d e S ó l l e r J 
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D A S P R O G R A M M DER W O C H E 

L I - R I C O 
Kuensííerisclie Leitung: 

JYIetro Goldtüyn Mayer 

Sonntag, den 19. November 

KORRUPTION 
m i t 

Phillips Holmes 

Walter Huston 

Ani ta Page 

Lewis Stone 
s o w i e 

PIERNAS DE PERFIL 
m i t B U S T E R K E A T O N 

Ab,Montag, den 20. November. 

PIERNAS DE PERFIL 
m i t 

B U S T E R K E A T O N 
u n d 

das stets interessant? Beiprogramm. 

Schweizer SPRACHINSTITUT 
E s t e b a n O . K i e f e r 
| P l a z a de Cort 9 2 0, Palma 

RATIONELLER UNTERRICHT 
S p a n i s c h F r a n z o e s i s c h 
E n g l i s c h I t a l i e n i s c h 

U e b e r s e t z u n g e n . 

Teatro Principa 
D a s g r o s s e U F A P r o g r a m m 

Die Sonntag 19. Movember 

T I T A N I C 
s o w i e 

D E R S I E G E R 
( E l V e n c e d o r ) 

Das erfolgreiche franz. Lustspiel. 

Ab Montag den 20. nachm. 3 1/2 Uhr. 

P E Q U E Ñ O D E L I Z 
Ab Donnerstag den 23. nachm. 3 1/2 

CANTANTE DE OPERA 
( S p a n i s c h e F a s s u n g . ) 

T E A T R O B A L E A R 

KuenstJerische Leitung Cinamond! 

Heute letzter Tag des 

erfolgreichen Filmes 

M A T E R 
D O L O R O S A 

Montag ab 3 Uhr nachmittag: 

M O L L Y 
m i t H e l e n T w e l v e t r e e 

PROTECTORA CINEMA 
D E R J A Z Z K O E N I G 

( I n n e u e r F a s s u n g , ) ( K i n g o f J a z z ) 

mit Pau l W H I T E M A N u. Orchester. 

J o h n B o l e s J e a n e t t e L o f f L a u r a l a B l a n c e 

A u s e r w a e h l t e s B e i p r o g r a m m . 

B A U E R T O N F I L M A P P A R A T U R . 

Bar Macarena 
Caiie Teatro Balear, 46 Tel. 1766 

D a s e i n z i g e L o k a l , d a s I h n e n t a e g l i c h 
a b e n d s a n d a l u s i s c h e n G e s a n g u n d 
T a n z v o r f u e h r u n g e n , F l a m e n c o s b i e t e t . 

F u e r d i e R e i n h e i t d e r W l a r k e n w e i n e 
w i r d g a r a n t i e r t ! 

Ö k o n o m i s c h s t e P r e i s e ! 

I A 

J a i m e I I , 6 7 

bittet um 

Besichtigung 

der 

Herbstneuheiten 

T a e g l i c h v o n 5 / 2 - 8 T a n z T e e 

A b e n d s a b 1 0 U h r T a n z . 

PflLMfl 

Av. Antonio Maura 3 

Tel. 2348 

• 
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H E R O L D F R A U E N D I E N S T . 
"Seine Majestät— Das Kind" 

" P A E D A G O G I K " 

V o n J u l i u s B e r t m a n n . 

Mueki ist ein kleiner Junge von 
zweieinhalb Jahren . E r hat berei ts 
eine gewisse gehobene Allgemein­
bildung. 

Aber Mueki will nie einschla­
fen. Weder mittags nach abends . 
Weil n u n Vater und Mutter unse­
res Mueki annehmen, ich verstän­
de etwas Paedagogik, kommen sie 
also zu mir und klagen: '.'Denk 
mal, der Mueki! Heute , abend war 
e r hundemuede — aber einschla­
fen? Mueki will aufbleiben. Es ist 
zum Auswachsen!" Ich "analysie­
r e " te i lnehmend den Fall nach 
Str ich und Faden. "Ist der Junge 
etwa aengstlich? Fuerchte t e r sich 
vo r dem Dunkel?" "Aber ich bitte 
Dich! Angst kennt er uebe rhaup t 
nicht. Stundenlang hat er frueher 
o h n e zu bruel len wach im Bett ge­
legen, gebrummelt und mit "Billi", 
dem Bettuchzipfel gespielt. Aus­
serdem fasst e r Hunde direkt an 
die Schnauze." Ich finde das letz­
te re h e r o i s c h . "Habt Ih r den 
Mueki etwa gleich aus dem Spiel 
h e r a u s g e r i s s e n ? " "Keine Spur! 
Einmal hat er sogar gesagt, er will 
*slafen\ Kaum abe r liegt er ir. de r 
Falle, geht das Gebrueíl los. Und 
ausse rdem" — hier trifft mich ein 
Blick — "wir wissen doch das Kind 
zu behandeln." 

Hm, na ja. Ich forsche weiter. 
Ob es nicht richtiger sei, den 
Mueki mal so muede werden zu 
lassen, bis er Tr iumphierende 
Antwort: "Haelt der s tundenlang 
a u s und wenn er noch so muede 
ist. Bis zehn Uhr. Alles schon pro­
biert ." Ich kriege heraus , dass mit 
Mueki tatsaechlich alle möglichen 
pädagogischen Exper imente exer­
ziert worden sind. Man hat sogar 
Licht gemacht. Wegen immerhin 
moeglicher theoret ischer Furcht­
komplexe. Denn schliesslich hat 

de r Griff nach der Hundeschnau­
ze Wahnsinn und nicht bewussten 
Mut bedeuten koennen. 

Kein Licht. Den "Teddi" haut e r 
in die. Ecke. Oder..Mueki legt sich 
quer, die Fuesse beim Kopfkissen. 
Einmal schien Mueki schon einge­
schlafen zu sein — nach reichli­
c h e r BruellVorbereitung. N a c h 
laengerem gespannen, nervoesem 
Zuhorchen wird die Schlafzim-
mer tuére geoeffnet. "Pappi , de r 
Karl (das Holzpferd will nich sla-
fen." 

Ich er lebe nun absichtlich ei­
nen Rueekfall in Barbare i und 
deute das gefühlvolle Wort "Klap­
se" an. Sagt da fast freudig auf­
trumpfend die Mucki-Mama zum 
Mueki-Papa: "Siehst Du, selbst 
Jul ius!" Und gesteht dann, dass sie 
das schon probiert hat, wenn auch 
ohne sichtlichen E r f o l g . Papa 
aber, de r sich und seinen Sohn 
kennt, stellt dazu fest, dass das ja 
auch nichts nuetzen koenne. We­
nig sei da eben zu wenig und viel 
sei eben nicht zu verantworten . 
Vielleicht gewoehne er sich sogar 
daran und dann — "nee, nee, das 
ist auch keine Lösung!" Ich muss 
beschaemt gestehen, dass diese 
Logik eigentlich unangreifbar ist. 
Also kapi tul iere ich und stelle von 
mir aus Ratlosigkeit fest. Greif 
dann blos nochmal den Praeze-
denzfall meiner kleinen Tochter 
von damals heraus und meine, 
dass ich f rueher mit dem Anord­
nen des Gegenteils rasche Erfolge 
erzielt habe.Z.B.: " I rene will doch 
noch spielen, doch noch nicht 
s c h l a f e n ? " I r e n c h e n hat dann 
p rompt gesagt: "Bettchen gehen. 
"Und wenn mal ein Fingerchen in 
die Nase stiess, haet te ich gesagt: 
"Noch einen Finger rein, feste!" 
Worauf sich I renchen mit zwei 
Fingerchen ein bissei weh tat 
Seitdem machten die Fingercher 
dem Taschentuch keine Konkur­
renz mehr, Nein, solche schmut 
zigen Tricks zoegen bei Mueki 

nicht, wurde mir geantwortet , wo 
rauf ich erwiderte , Mädchen seien 
uebe rhaup t netter, und Paedago­
gik bedeute ja auch Knabener­
ziehung. 

Wir haben dann beschlossen, 
.einen-~Benrfsei 'zieher zu befragen. 
Das geschah und— welche Genug­
tuung fuer uns drei - e r wusste 
auch keinen Rat. Ganz banal hat 
er gemeint, man muesse Geduld 
haben. Wofuer hat der Mann nun 
eigentlich studiert? Aber — er hat 
recht gehabt . F reud ig er regt er­
zählte mir der Mucki-Papa eines 
Morgens, dass der H e r r Sohn nach 
weniger s tarkem und langem Brül­
len eingeschlafen sei. "Es war et­
was melodischer." Einige Zeit hat 
dann Mueki gebraucht um mit 
mehr und mehr abschwellenden 
melodischen Ge rae tischen zu ent­
schlummern. 

"Karl" , sein t reues Ross, r uh t 
an seiner Seite, "Teddi" fliegt ge­
legentlich noch. "Billi" ist nach 
wie vor gefragt. Warum wollte 
aber nun Mueki nicht einschlafen? 
Gab es Abgruende in seiner jun­
gen Seele? W a r aus i rgende iner 
U n t e r b e wusstseinsschlucht d e r 
gebruel l te Pro tes t gegen die kon­
servative Übung des schnellen 
und regelmaessigen Einschlafens 
hervorgequollen? Und hat dann 
doch das eherne Muss der Gewöh­
nung das kleine Individuum in 
sein Joch gespannt? Hat sich Muk-
ki schliesslich gar ganz ra t ional 
gesagt: Was soll ich auf die D a u e r 
im Bett anderes tun als einschla­
fen? 

Die grossen Rätselfragen har­
ren noch der Loesung. Noch wis­
sen wir es nicht. Denn Mueki 
bruellt seit einigen Tagen wieder . 
Aber wir werden es wissen. Seit­
dem naemlich der Berufserzieher 
von "Geduld" gesprochen h a t , 
warten wir interessierten Kreise 
gespannt ab. "Abgespannt" war­
ten uebr igens jeden Abend Muckis 
Eltern. 

glllllllllltlUIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIM 

I GAS und ELEKTRIZITAET UNERLAESSLICH fuer die moderne HA USFRA UV. ¡ 

Alles, was damit zusammenhaengt, muss man wissen! 

BESUCHEN SIE UNS, wir beraten Sie und stehen ganz zu Ihrer Verfuegung! 

T e r r e n o . CcJ le 1 4 d e A b r i l N o . 1 5 . 

T E L E P H O N 1 7 4 5 

l G a s y E l e c t r i c i d a d S . A . I 
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W e n n d a s K i n d L a u f e n L e r n t 

Der Tag, an dem das Kind die 
• e rs ten selbststaendigen Schritte 
unternimmt, pflegt in jeder Fami-

<lie rot angestr ichen zu werden. 
Die F r e u d e uebe r diesen wesent­

l i c h e n Fortschri t t des kleinen Er-
d^enbuergers ist gross. Die zaghaf-

i ten ersten Schrittchen, die tappend 
und aengstlich getan werden und 
meistenteils rasch damit enden, 

< dass sich der junge Held mit einem 
Plumps auf den Boden setzt, lei-

"i ten doch eine Lebensper iode ein. 
. geht es von Tag zu Tag rasch vor-
Avaerts. Die ersten Versuche wer­
den unermuedl ich w i e d e r h o l t . 
Kleine Ausfluege vom Spielwinkel 
bis d rueben zum Sofa, wo Mutters 
geoeffnete Arme warten, br ingen 
frohe Aufregung und befluegeln 

• den Mut. Und endlich kommt die 
. Zeit, da das Kind immer sicherer 
und hoechst selbststaendig durch 

• das Zimmer trippelt . 
So gross auch die F reude ist, 

wenn das Kind endlich laufen 
kann, so sollte sich jede Mutter 

• davor hueten, dieses Ziel moeg 
J i chs t schnell zu erreichen, Je 
•des Kind ist anders veranlagt. Es 
gibt Kinder, die berei ts mit drei 
-viertel Jahren die ersten Lauf ver 
.suche un te rnehmen, andere wie 
de rum, die noch mit fuenfviertel 
J a h r e n sich nu r kr iechenderweise 
vorwaer tsbewegen. Es ist voellig 
verkehr t , wenn Vater oder Mutter 
das Kind, das noch auf dem Boden 
herumrutscht , aufheben, auf die, 
zar ten Beinchen stellen und es — 
halb gezogen, halb g e t r a g e n -
du rch das Zimmer spazieren las­
sen. Wenn sich aus diesem Ver­
fahren dann die gefuerchteten 
k rummen Beine ergeben, so ist 
das wahrlich kein Wunder . Die 
Tatsache, dass das Kind noch am 
Boden k r i e c h t , b e w e i s t schon 
allein, dass seine Beinchen noch 
zu schwach sind, um den Koerper 
z u t r a g e n . Waechst ihre Kraft, so 

Die elegantesten 

Winferhuete kaufen Sie 
im 

CASA DE MODAS. 

C a l l e S a n t o D o m i n g o 

s t u d i o e v a t a y 

t e l . 1 4 5 5 

p a l m a d e m a l l o r c a 

r a m b l a 3 7 
g y m n a s t i k u n d r y t h m i k 

CASA TERUEL 
S a n J a i m e 1 9 P A L M A 

H E R R E N - U N D 
D A M E N S C H N E I D E R E I 

S I L B E R F U E C H S E , M A E N T E L 
U N D P E L Z J A C K E N . 

Herrenartikel 
Steis Eingang von Neuheiten. 

richtet sich das Kind von selbst 
auf. Erst wenn dieses Stadium 
erreicht ist wenn das Kind immer 
wieder den Versuch macht, sich 
an einem Stuhl oder Tischbein em­
porzurichten, erst dann darf der 
Erwachsene Hilfestellung leisten, 
die dann n u r in geringem Masse 
notwendig sein wird. Auch sollen 
die ersten Gehversuche nicht ue-
ber t r ieben w e r d e n . W e n n d a s 
Kind ein paar Schrittchen gemacht 
hat und sich dann noch halb er­
schrocken von der ungewohnten 
Arbeit wieder hinsetzt und danach 
wie frueher umherkriecht , so darf 
man das Kind nicht nochmals auf 
die Beine stellen, weil es dadurch 
e rmueden wuerde. Es wird von 
selbst diese ersten Versuche bald 
wiederholen. 

Mit der Zeit des Laufenlernens 
beginnt ein Zeitabschnitt, de r fuer 
die Mutter viel Sorge und Unruhe 
mit sich bringt. Denn es ist etwas 
anderes , ob sie das Kind eben in 
seinem Koerbchen oder Wagen 
neu gebettet hat und waehrend es 
schlaeft, d e r Hausarbei t nach­
gehen kann, oder ob sie weiss, dass 
ihr Kind sich jetzt selbststaendig 
fortbewegen kann. Diese Tatsache 
br ingt fuer das Kind auf Schritt 
und Tritt Gefahren mit sich. Denn 
wenn das Laufen erst zur Gewohn-
h e i t geworden ist, s o beginnt 
auch bald die Zeit des Kletterns, 
und sie ist besonders unheilvoll, 
wenn nicht auf Schritt und Tritt 
die sorgende Hand der Mutter das 
Kind vor Unfaellen bewahrt . F u e r 
die erste Zeit ist das Kind in einem 
Laufstaellchen am besten unter-

E P I C E R I E C E N T R A L E 
P l a z a d e C o r t 1 3 . - P a l m a - T e l . 1 2 6 2 

Liefert frei Haus nach allen Teilen der Stadt: 
WEINE UND LIKOERE, KOLONIALWAREN. 

ALLE DEUTSCHEN SPEZIALITAETEN: Cervelat-Mett-Leberwurst-
Frankfur ter-Wuers tchen-Sauerkraut , Deutsche Erbsen. 

gebracht . Man kann auf den Bo­
den eine oder mehrere weiche Dek-
ken legen, damit das Kind weich 
faellt, Avenn es hinpurzelt . Im ue-
brigen kann es sich am Gitter auf-
richtten und sich b e i m Laufen 
festhalten. In das Staellchen gibt 
man dem Kind ein paa r Spielsa­
chen, sodass es dort fuers erste 
untergebracht ist und nicht staen-
dig die Aufsicht der Mutter not­
wendig ist. Wenn das Kind zujklet-
tern beginnt, kann man fuer kurze 
Zeit das Gitter erhoehen, damit es 
nicht hinueberfaellt . Bald aller­
dings muss dann die Mutter stets 
bereit sein, damit das Kind nicht 
faellt. 

B O R D A D O S 

¡ C a r l o s F a l g u e r a s ¡ 

feinste Tischwaesche. 

Spezialitaet: 

Taschentuecher. • 

I Jovellanos 10 PALMA | 
!lll!l!lll!lll!!!lll!l!llllllllll!llllll!i!lil!llllllf 

D r . m e d . J . E . B R A Z I S 
Verdauungs- und Stoffwechselkrankheiten 

Ex-Ass. der II. Med. Klinik der 

Charité-Berlin 

und der I. Med. Klinik - Wien 

SPRECHSTUNDE 1 1 - 1 . " 

(ausgenommen Donnerstags) 

S a n t a C l a r a , 5 4 - 1 , P a l m a 

Majorauiner Handarbeiten 
Calle Palacio, 37 Palma de Mallorca 

ATWATER-Kent RADIO 
Verkauf auch gegen Ratenzahlung! 

Fachmaennische Beratung! 

Auto E l e c t r i c i d a d 8, A. 
Avda. A. Rosselló, 83-85 Palma de Mallorca 
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S C H O E N E D E U T S C H E H E I M A T 
Der Lueneburger «Vatikan». 

Wo einst die Buergermeister gewaehlt 
wurden... 

Das Lueneburge r Rathaus ist 
an Umfang eins der groessten un­
t e r den ael teren deutschen Rat-
haeusern und eins der schoensten 
dazu. Sein Fuers tensaal und die 
Gerichtslaube gehoeren zu den 
gewaltigsten deutschen Innenräu­
men, die holzgeschnitzte Ratsstu­
be, zu den kunstvollsten, Archiv 
und Kanzlei zu den intimsten. We­
nig bekannt aber ist die «Koer-
karnmer> und ihre Bedeutung. Die­
ses niedrige, r ingsum an Wänden 
und Decke holzverkleidete Ge-
lass atmet wie kein anderes den 
ganzen Zauber mittelalterl icher 
Stimmung. Die Einr ichtung mit 
der Reihe von Truhen, die zu­
gleich als Baenke dienen, dem 
schweren gotischen Tisch, dem 
Fr ies m i t d e n Fabel t ie ren und 
dem eingebauten Waschbecken 
aus Stein stammt aus dem Jahre 
1491, wie eine Malerei mit dem 
Stadwappen angibt. In d i e s e r 
Koerkammer wurden die Buer­
germeister de r grossen und rei­
chen Hansestadt «gekuert», cl. h. 
gewaehlt . Die Enge des Gemachs 
ist wohlweisliche Absicht, ebenso 
seine abseitige Lage: mitten im 
Gebaeude, aber ganz abgetrennt , 
Von starken Mauern umgeben und 
nu r durch eine einzige, eigens an­
gelegte Stiege erreichbar . Der Rat 
wollte unbelauscht sein, wenn er 
beriet . Am eigenartigsten jedoch 
ist folgende Sitte, die mit der 
WTahl zusammenhaengt . W a r man 
einig geworden und das neue 
Oberhaupt bestimmt, so wurde 
ein F e u e r im Kamin entfacht und 
auf diese Weise der Bevoelke-
r u n g draussen durch den aufstei­
genden Rauch Mitteilung von de r 
vollzogenen Wahl gemacht - ge­
nau wie bei der Papstwahl im Va­
tikan! Ein Symbol fuer die Macht 
u n d d a s Selbstbewusstsein d e s 
mittelalterlichen Stadt-Staates Lü­
neburg . 

R D V. 
oooooaooDDon jouooooooao'' ooooooono o. 
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I Alles f ue r den Haushalt 
a 
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Bodenstaendige Kunst in der 
Fremdenverkehrsreklame. 

Oberlausitzer Volksypen aus Holz 
geschnitzt. 

Kuenstlerisch gestaltete Weg­
weiser mit farbigen Holzschnit­
zereien findet man heute vielfach 
in deutschen Gebirgen, In beson­
ders lustiger, bisher wohl einzig­
art iger Fo rm hat aber das Lau-
sitz-Staedchen Schirgiswalde un­
weit von Bautzen seine Wegweiser 
ausgestaltet. Anstelle der liebli­
chen Darstellungen, wie z. B. ei­
nes Gepäcktraegers auf den zum 
Bahnhof weisenden Schild, sind 
in Schirgiswalde s t a d t b e k a n n t e 
Volkstypen mit der Aehnlichkeit 
eines g u t e n Por t rae ts auf den 
Wegweisern verewigt worden, Da 
steht z. B, auf dem Schild der 
Kraftposthal tes te l le d e r d i c k e 
Fleischermeis ter von n e b e n a n , 
hemdsaermcl ig und mit weisser 
Schuerze, wie ihn die Schirgis-
walder aus seinem Laden kennen. 
In seiner Nachbarschaft wandelt 
auf einem anderen Wegweiser ein 
frueher'er Amtsgerichtsrat mit sei­
nem Dackel dahin, und an der 
Stadtschule steht auf hohem Pfahl 
der Kantor, wie er gerade in Be­
griff ist, mit den Schulkindern ei­
ne Wanderung nach den Kaelber-
steinen und dem Bieleboh zu un­
ter n e h m e n ; s e lb s tve r s t änd l i ch 
weist dieses Schild den Weg nach 
diesen beliebten Ausflugszielen, 
den die Schulkinder oft gegangen 
sind. Die Strasse nach Neuschir-
giswalde zeigt ein s tadtbekannter 
Musikus, mit flatternden Rock-
schoessen und Klarinette, an. Ei­
nen im Orte al lbekannten Arzt, 
hoch zu Ross, einen Rechtsanwalt 
die Stemigtwolmsdorfer Semmel­
frau u n d noch manch andere 
Volkstypen sind auf weiteren Schil­
dern verewigt, die nicht nu r fuer 
den guten Humor der Schirgis-
walder, sondern auch fuer den 
hohen Stand der Lausitzer Holz­
schnitzkunst zeugen. 

7 0 0 Jahre Koelner Karneval. 

Bereits vor dem 11. November, 
dem «Elften im Elften», de r im 
allgemeinen im Rheinland die er­
sten grossen Karnevalssi tzungen 
bringt, hatte die Grosse Koelner 
Karnevals-Gesellschaft ihre Freun­
d e z u r Haupt V e r s a m m l u n g g e ­
rufen, um in grossen Zuegen das 
Programm für den Karneval 1934 
bekanntzugeben. Da der Koelner 
Karneval im naechsten J ah re auf 
sein 700 /aehriges Bestehen zu-
rueckbl icken kann, soll dieses 
grosse rheinische Voksfest 1934 

in besondere r Weise gefeiert wer­
den. «700 J a h r e Koelner Karne­
val» soll auch Lei tspruch und 
Thema des Rosenmontagszuges 
sein. Mehr denn je sollen die Kar­
nevalsveranstal tungen des kom­
menden Winters im Zeichen d e r 
Wohltaet igkei t stehen. 

"Federweisser und Kastanien» 

Als Parole fuer den Herbst,., 
de r in der Pfalz, dem «Garten 
Gottes», besonders schoen u n d 
als Zeit d e r Weinlese auch beson­
ders froehlich ist, hat der neue 
Verkehrsve r b a n d R h e i n p í a 1 s 
den Ruf «Federweisser und Kas­
tanien» ausgegeben. Der «Feder-
weisse» ist der junge Wein, de r 
in allen Gaststätten der Pfalz aus­
geschenkt wird, u n d heimische 
Edelkastanien sind, zumal in ge­
röstetem Zustande, eine schmack­
hafte Beigabe dazu. R D V 

Wie wird in Baden-Baden gespielt? 

Schon in der kurzen Zeit ihr­
es Bestehens erfreut sich die neue 
Spielbank in Baden-Baden leb­
haften Interesses bei den Kurgae-
sten. Taeglich wird in den Saelen 
des Kurhauses von 3 Uhr nach­
mittags bis 2 Uhr nachts gespielt. 
Im sogenannten Roten Saal ste­
hen je zwei Tische fuer Roulet te 
und Baccarat, im Lesesaal wird 
Boule gespielt. F u e r Roulet te ist 
der geringste Einsatz zwei Mark, 
man kann jedoch bis auf 1000 RM 
mit dem Einsatz auf die einfachen 
Chancen gehen; der Hoechstein­
satz auf einzelne Nummern (en 
plein) betraegt 30 RM. Beim Bou-
le-Spiel ist der geringste Einsatz 
eine Mark, de r hoechste 100 RM. 
auf die einfachen Chancen; de r 
Hoechsteinsatzt auf die einzelnen 
Nummern bet raegt beim Boule 10 
RM. F u e r den Besuch der Spiel-
saele werden Eintr i t tskar ten fuer 
einen Tag zum Preise von einer 
Mark, fuer eine Woche (5 RM), 
fuer einen Monat (15 RM), fuer 
sechs Monate (50 RM) und fuer 
ein J a h r (75 RM) ausgegeben. Die­
se Karten sind im Sekretar ia t des 
Spielkasinos gegen Vorzeigung 
eines Passes oder e iner aehnli-
chen Legitimation erhaeltlich. Zu­
tritt zu den Spielsaelen erhal ten 
n u r Personen uebe r 21 Jah re , 
deren Wohnzitz nicht in Baden-
Baden ist. R D V.. 

L O S A M I G O S D E E S P A Ñ A 

I N T E R N A T I O N A L E R S P R A C H K L U B 

D i e n s t a g d e n 2 1 N o v e m b e r n a c h m i t t a g 4 U h r . 

H o c h i n t e r e s s a n t e r V o r t r a g . 

( S i e h e S e i t e 1 9 K o l o n i e n a c h r i c h t e n ) . 
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F E U I L L E T O N 
TOD am KASPISSEE 

Von Gerd Heinrich. 

Unaufhaltsam nimmt das Fie­
be r seinen Lauf. Es ist langsam 
in mir ein chininfest-er Stamm von 
Paras i ten herangewachsen, d e r 
jeglicher Bekaempfungsversuche 
spottet. Anfall folgt auf Anfall, und 
jeder rafft ein neues Stueck mei­
ne r Lebenskraft dahin, Taeglich 
erschein t Kasiin Chan Amir Lati-
fi, mein hei lkundiger Gastgeber, 
im langen weissen Kittel an mei­
nem Lager, und jedes Mal w i rds 
eine Miene b e k u e m m e r t e r . E r 
waclzt ein dickleibiges pers isches 
Heilbuch, b rau t Medizinen, wäscht 
meine Fnesse mil dem Absud be­
sonde re r Blaetter, die die Malaria 
ver t re iben sollen. Ich lasse alles 
geduldig mit mir geschehen - und 
noch heute lebt in mir ein Gefühl 
warmer Dankbarkei t fuer jenen 
herzensguten Menschen, der sich 
so aufrichtig um mich sorgte. In 
stiller Aufopferung ist Anneliese 
Tag und Nacht um mich bemüht. 
Nie in ihrem Leben wird sie die 
furchtbare Sorge jener dunklen 
Tage in ferner F remde vergessen, 
die meine letzten zu werden droh­
ten. Stets werde ich ih re r uner-
m u e d licher, aufopferungsvollen 
Pflege gedenken, der ich viel­
leicht meine Erhal tung verdanke! 

Wie im Traum sehe ich meinen 
Diener. Mandaga Eis herbeisch­
leppen - Eis, das Tragtiere in • ta­
gelangem Marsch vom Gipfel des 
Schah-Kuch herabbrachten . Spei­
sen werden mir angeboten, wie 
man sie in Astarabad auftreiben 
kann: Reis, Tomaten, geroestetes 
Hammelfleisch—alles weise i c h 
von mir. M e i n K o e r p e r v e r ­
b e l l t sichtbarlich von Tag zu Tag. 
Schon sind an den Beinen die 
Schenkel duenner als die Kniege­
lenke. An ein Gehen oder Reiten 
ist nun nicht mehr zu denken-un­
versehens hat und das Schicksal 
die letzten Moeglichkeiten zum 
Entr innen genommen, nun heisst 

•es stille halten und gefasst das 
Unabwendbare t ragen. 

Grauenhaft sind die Naechte 
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der Fieberkr isen, in denen sich 
die Tempera turen zweilen bis zu 
42 Grad steigern. Stoehnend ringe 
ich nach Luft, Erbrechen stellt 
sich ein, Herzschwäche. D a n n 
schleppen Anneliese und Manda­
ga aus der Zisterne auf dem Hof 
Wasser herbei , mit dem sie mich 
uebergiessen, nu r um die moer-
derische Koerperglut um ein paar 
Bruchtei le von Graden herabzu-
druecken. Wenn dann nach ban­
ger Nacht das erste fahle Tages­
licht zu daemmern beginnt, er tönt 
al lmorgendlich i rgendwoher aus. 
unse re r Nachbarschaft eine eige­
n a r t i g e , unheimliche M u s i k : 
schrille Fanfaren in langgezoge­
nen klagenen Toenen und grellen 
Dissonanzen - sie gellen uns in 
die Ohren gleich einer prophet i ­
schen Grabesmusik, die das Herz 
m i t w i d e r n Absch iedsschmerz 
fuellt. 

Gibt es denn wirklich gar kei­
ne Ret tung mehr? In einer der 
kurzen Ruhepausen, die den Kri­
sen folgen, besprechen wir beide 
noch einmal ruhig und sachlich 
unsere Lage. Wir befinden uns 
hier am Anglo-Indischen Kabel, 
wir koennten einen Boten zum 
Telegraphenamt senden-aber was 
hilft uns diese Moeglichkeit?! Der 
einzige europaeisehe Arzt, von 
dessen Existenz ich weiss, ist der 
jenige der deutschen G e s a n d t 
schaft fern in Teheran. Selbst 
wenn es ihm moeglich waere, sich 
fuer lange Zeit von seinem Pos­
ten zu entfernen, selbst wenn er 
die beschwerliche R e i s e nicht 
scheuen sollte, - er wuerde in je­

dem Fall zu spaet kommen, denn 
er wuerde zu uns einen Marsch 
quer ueber das Elbursgebirge zu-
ruecklegen müssen, der vielleicht 
Wochen dauern könnte, und mei­
ne Lebenskraft reicht wohl n u r 
noch fuer Tage. Nein, wir haben 
eingentlich keinen H o f f n u n g s ­
schimmer m e h r . Und dennoch 
wollen wir ein Telegramm absen­
den, um wenigstens alles getan zu 
haben, was in unserer Macht lag. 
Lang, sehr lang wird diese Depe­
sche, denn wir muessen alles in 
ihr klarlegen: wer wir sind, wo 
wir uns befinden, die Krankheit , 
die nun schon fuenf Wochen wü­
tet, die Bitte um Rettung. Manda­
ga selbst t raegt unseren Hilferuf 
zum Telegraphenamt. E r hat spar­
sam mit dem empfangenen Loeh-
nen gewirtschaftet, nun kann e r 
uns den Betrag borgen, der not­
wendig ist, um die Depesche zu 
bezahlen. - Und nun, Anneliese, 
lass uns auch dies noch bespre­
chen: mach keinen Versuch die 
Reste meines Körpers in die Hei­
mat zu schleppen. Es waere doch 
unmoeglich, und was von mir 
uebr ig bleibt, kann ebenso gut 
im gelben Sand beiAstarabad wie­
der eins mit dem Staub der Erde 
werden, wie daheim. Mandaga, 
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d e r Getreue, wird dir bei allem 
helfen — auch bei deiner Heim­
k e h r 
• Z w e i Tage sind verflossen, 

seitdem das Telegramm abging 
als ich aus meinen Fieber t raeu-
men ploetzlich durch ein eigenar­
tiges Sausen und Brausen aufge­
schreckt wurde . Wie gut ich diesen 
Ton Kenne in nahezu Tausend Flü­
gen uebe r den Hochgebirgskäm-
men der italienischen Kriegsfront 
und durch die Schlachten an der 
Somme hat es mich eingehuellt , 
dies staehlerne Lied des Flugmo­
tors, phantas iere ich, werden alte 
Er innerungen wieder w a c h in 
meinen Fieberdelirien?-Nein,- das 
Brausen kommt naeher - draussen 
laufen schon die Leute zusammen, 
um dem seltsam, noch nie ge-
sehauten Vogel anzustaunen,, der 
da uebe r die Daecher ih re r welt­
entlegenen Stadt dahineilt. - Her r 
Gott, das - das ist die Rettung, ist 
das Leben! Und ploetzlich zer­
br icht die m u e h s a m bewahr te 
Schicksalsergebenhei t der letzten 
grauenvol len Zeit, und Freuden-
t raenen fliessen u e b e r m e i n e 
Wangen 

Das Flugzeug braus t vo ruebe r 
und verstummt. Es vergeht einige 
Zeit - dann hoere ich deutsche 
Stimmen auf dem Hofe - Man daga 
reisst die Tuere auf - einen Au­
genblick lang sehe ich sein Ge­
sicht s trahlend, leuchtend v o r 
Stolz - dann steht Dr. Hoer ing an 
an meinem Bett, de r Arzt der 
deutschen Gesandtschaft. In we­
nigen Minuten sind seine Disposi­
tionen getroffen: ich selbst werde 
sofort im Flugzeug nach Teheran 
t ransport ier t . Anneliese begleitet 
mich -Mandaga b l e i b t zurueck, 
um den Pan the r ueber »Bender-
Agez und das Kaspische Meer 
nach Pachlevi zu bringen und 
zu bet reuen, bis wir ihn auf der 
Heimreise abholen koennen. «Leb 
wohl, Mandaga, mach deine Sa­
che gut mit d e m Pan the r - wir 
werden uns wiedersehen! > 

Ich liege auf dem Boden der 
Maschine ausgestreckt , dick ver­
mummt in Schlafsaecke und wol­
lene Decken, und neben mir sitzt 
der Arzt mit s tacndig berei t ge-

, hal tener Koffeinpritze. Aufwaerts 
schwingen wir uns, hoeher und 
hoeher in eisige Luftschichten, 
hinweg ueber die g e w a l t i g e n 
Kaemme des Elbursgebirge , vo­
ruebe r an der 5 1 / 2 Tausend Meter 
h o h e n Demaventkuppe. — I n 
Sch lach t - und Infanteriefluesen 

habe ich so manches Mal Junkers ­
maschinen durch den wahnsinni­
gen Gcschosshagel des Grosskam­
pfes gesteuert , dem Tode entge­
gen - mit einer von ihnen wurde 
ich einst im Grabengewirr an der 
Somme abgeschossen - uud heute 
ist es wieder eine Junkersmaschi­
ne, die mich im brausenden F lug 
zur Ret tung traegt, in das Leben 
zurueck, Schon nach zwei Stun­
den landen wir in der pers ischen 
Hauptstadt , die ich auf dem Ka­
rawanenweg nie mehr haet te er­
reichen koennen. - K e i n Maer -
chen aus Tausend und eine Nacht 
kann so phantastisch, s o b u n t 
sein, wie zuweilen das Leben selbst. 

Mit Erlaubnis des Dietrich Reimer/ 
Ernst Vohsen Verlages veroeffentlichen wir 
vorstehenden Abschnitt aus dem demnaechsl 
erscheinenden beispiellos anregenden Buch» 
Auf Panthersuche durch Persien. 
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Infolge Raummangels konnte dieser Brief jn 
unserer letzten Ausgabe nicht mehr veroeffent-
licht werden. Wir glauben aber bestimnt, dass 
der Briet auch diesesmal das Interesse unse­
rer Leser haben wird. 
(vom Outsider) D i e S c h r i f r l e i t u n g . 

Lieber Francois! 

Dreiundzwanzig J ah re sind es 
jetzt, d a s s wir u n s kennen. In 
Nancy wars, auf einem Musikfest. 
Du, ein Franzose, ich ein Deut­
scher. W a r eigentlich der Unter­
schied an irgend etwas Aeusserem 
zu erkennen? Hoechstens daran, 
dass ich ebenso schlecht franzoe-
sisch sprach, als I m deutsch. Im 
Uebrigen konntes t Du das sein, 
was ich war, und ich, w a s Du 
warst.-

Ich vergesse j e n e Tage nie. 
Sterblich war ich in Deine Schwe­
ster verliebt; ich wollte nicht wie­
der zurueeck ohne sie. Ich wollte 
sie sogar hei ra ten , teilte dies, wie 
Du weisst, meinem anwesenden 
Onkel mit. Was dann passierte, 
daran wirst Du Dich noch erin­
nern koennen: ich schaemte mich 
so vor Yvonne. Maennliche Wut 
packte mich, so vor den Augen 
de r Angebeteten degradier t zu 
werden! Und trotzdem hingen wir 
zusammen, all die J a h r e ueber , 

Du und ich, ich und Du! Dein 
S c h w e s t e r c h e n i s t ja l e i d e r , , 
laengst tot... Dann.kam de r Kriegt. 
Der furchtbare Krieg Nichts 
hoer ten wir voneinander. . . bis wir 
uns an jenem nassen S e p t e m b e r ­
tag auf der Hoehe 702, unten am. 
Hartmannsweilerkopf gegenseit ig 
umbringen wollten. Ich sehe Dich 
noch heute vor mir: Sekunden 
warens , bis wir h a n d e l t e n : das-
heisst, uns umarmten und so taten,, 
als ob wir in ein Handgemenge 
geraten waeren. Weisst Du' s noch, 
was fuer ein Theater wir beide da 
oben angestellt haben, nu r um uns 
gegenseit ig die F r e u d e mitteilen 
zu koennen, die wir alle beide 
uebe r unser unerwar te tes Wieder­
sehen hatten? Acht J ah re war da­
mals u n s e r e Freundschaf t alt, 
Acht J a h r e genuegten, dass wir 
uns auf Hoehe 702 nicht gegensei­
tig auf "hoeheren Befehl" um­
brachten.. . 

Wiederum zehn J ah re spaeter , 
genau heute vor fuenf Jahren , tra­
fen wir uns in Paris . Gemeinsam 
fuhren wir zurueck in Deine Hei­
mat, in die b lu tget raenkten Ar-
dennen, d e r e n t a u s e n d e v o n 
schlichten Kreuzen wie Anklagen 
und Mahnungen aus dem Boden 
ragen. Ih r hattet den Krieg ge­
wonnen! Gewonnen?... Ja, ja, was 
habt Ih r denn gewonnen? Viel­
leicht die Einsicht, dass auch ein 
gewonnener Krieg nu r Verluste 
bedeutet . Wir waren uns damals 
einig, und...' mein l ieber Francois , 
ich glaube, wir werden uns auch 
heute einig. 

Du hoers t es wieder laut auf 
unseren Strassen singen: Siegreich 
wollen wir Frankre ich schlagen! 
Ich hoere es auch. Aber ich glau­
be es nicht. 

Lass uns singen! Die Not de r 
letzen zehn J ah re war unsaegl ich 
gross; wir s tanden am Rande d e s 
Abgrundes . Wir hat ten sogar das 
Singen ver lernt . Wir' hoffen jetzt 
dass es anders wird, dass wir 
w i e d e r hochkommen w e r d e n , 
dass wir wieder gesicherte Arbeit 
haben, ohne uns fragen zu mues-
sen, was wird -der morgige Tag 
bringen? Hoerst Du Francois, mir 
hoffen wieder! Hoffen bedeu te t 
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froh sein, bedeute t schon ein 
Stueck Er loesung a u s l a n g e r 
Truebsal . Diese F reude geht in 
lautes Singen ueber: Siegreich 
wollen wir Frankre ich schlagen, 
Av~ir habens schon lange vor 1914 
gesungen, wi j singens auch jetzt 
wieder, aber anders als damals. 
Wir singens, weil wir uebe rhaup t 
wieder SINGEN koennen! Aber 
das ist auch alles. Wir wollen ja 
gar keinen Krieg, wir koennen gar 
keinen gebrauchen. Nicht weil 
uns das Geld f e h l t , nicht weil 
wir uns mit Euch nicht schlagen 
koennen! Nein, wir haben etwas 
aus dem letzten Krieg gelernt! 

Es g i b t viele Tausende b e i 
uns, die auf den Krieg warten; 
da hast Du recht, Bei Euch aber 
auch! Und bei allen anderen auch. 
Ihr singst aber nicht, Ih r tut noch 
viel mehr: IHR BEREITET EUCH 
DARAUF VORI. Wir singen nur , 
weil unser Singen uns eine bes­
sere Zukunft sehen laesst. Wir 
sind einmal so, so liegt es in un­
se re r Natur. Lass uns singen! Es 
wird nicht dazu kommen, zum 
Krieg; trotz allem, was wir durch­
gemacht haben, wird die Vernunft 
die Oberhand behal ten . 

Nie wieder werden wir beide 
uns anf Hoehe 702 g e g e n ü b e r ­
stellen: die Hunder t t ausende , die 
zwischen Ypern und dem Hart-
mannsweilerkopf liegen, werden 
EUCH mahnen, nnd «uns» a b ­
schrecken.! 

Lass uns singen, l ieber Fran-
cois, das schadet Euch nichts und 
uns kanns helfen! 

Dein M I C H E L 

Z U V E R M I E T E N 
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Der Branntwenisäufer und 
die Berliner Glocken 

A n e k d o t e v o n H e i n r i c h v o n K l e i s t 
Z u m T o d e s t a g e K l e i s t s a m 2 0 . 

N o v e m b e r 

Ein Soldat v o m ehemaligen 
Regiment Lignowaki, ein heilloser 
u n d unverbesser l icher Saeufer, 
v e r s p r a c h n a c h u n e n d l i c h e n 
Schlaegeiiy die er deshalb bekam, 
dass er seine Aufführung bessern 

und sich des Branntweins enthal­
ten wolle. Er hielt auch, in der 
Tat, Wort , waehrend drei Tage: 
ward aber am vierten wieder be­
soffen in einem Rinnstein gefun­
den und von einem Unteroffizier 
in Arrest gebracht, Im Verhoer 
befragte man ihn, warum er sei­
nes Vorsatzes uneingedenk sich 
von neuen dem Laster des Trun­
kes e rgeben habe? H e r r Haupt­
mann?" antwortete e r , "es ist" 
nicht meine Schuld. Ich ging in 
Geschaeften e i n e s Kaufmanns-, 
mit einer Kiste Faerbholz, euber 
den Lustgarten; da laeuteten vom 
Dom herab die Glocken: Pom me-
ranzen! Pommeranzen! Pom me-
ranzen! Laut' , Teufel, laut', sprach 
ich und gedachte meines Vorsat­
zes und t rank nichts. In der Koe-
nigstrasse, wo ich die Kiste abge­
ben sollte, s teh ich einen Augen­
blick, um mich auszuruhen, vor 
dem Rathaus still: da bimmelt es 
vom Turm herab: Kuemmel! Kue-
mel! Kuemel! Kuemel! Kuemel! 
Kümel! Ich sage zum Turm: Bimm­
le du, dass d ie Wolken reissen— 
und gedenke meiner Seel, geden­
ke meines Vorsatzes, ob ich gleich 
durst ig war, und trinke nichts. 
Drauf fuehrt der Teufel auf dem 
Rueckweg uebe r clenSpittelmarkt; 
und da ich eben vor einer Kneipe, 
wo mehr denn dreissig Gaeste bei­
sammen waren, stehe, geht es vom 
Spittelturm herab: Anisette! Anis-
sete! Anissete! Was kostet das 
Glas, frag' ich? Der Wirt spricht: 
Sechs Pfennige. Geb' er her, sag' 
ich — und was weiter aus mir ge­
worden ist, das weiss ich nicht." 

K K 

B a y e r i s c h e B e l a n g e 

Von Iste 
Vereinheitl ichung des Rechts 

— ja, ob das so einfach sein wird? 
Ich muss da an die historische Ur-
te i lsbegruendung denken, die — 
es mag Stuecker zwanzig Jahre 
he r sein — von einem Amtsgericht 
suedlich der Donau gegeben wur­
de und die geradezu gefluegeltes 
Wor t geworden ist: 

Hatte da ein zugewanderter 
P reuss ' einen, ich glaube es war 
ein Bierkutscher wegen Ehrenbe­
leidigung verklagt, weil ihm die­
ser die durch den "Goetz" be-
ruehmt gewordene Aufforderung 
zuteil hatte werden lassen. Auf gut 
Bayerisch nennt man das: er hatte 
ihn auf die Kirchweih geladen. 

Dem Richter war so eine Kla­
ge noch garnicht vorgekommen. 

Der V e r t e i d i g e r hatte leichtes 
Spiel: der Angeklagte würde frei­
gesprochen und zwar unter der 
ßegruefidung: "Der inkriminierte 
Ausspruch stellt in Bayern keine 
Ehrenbele id igung dar. Derselbe 
wird vielmehr des Oefteren ge-
spraechsweise a n g e w a n d t u n d 
zwar. 

1.) um ein Gespraech einzulei­
ten, 

2.) um ein Gespraech zu been­
den 
und 3.) um einem Gespraech eine 
andere Wendung zu geben." 

Seitdem sagen feine Leute in 
Bayern: "Wollen wir dem Ge­
spraech eine andere Wendung 
geben!" 

K K 

A l t H e i d e i b e r g . d u f e i n e . . . 

Die Stadt Heidelberg hat be­
schlossen, jedem Studenten, der 
laenger als 2 Semester an der H e i ­
de lberger Universitaet immatriku­
liert sein wird, das Buergerrecht 
zu verleihen. Gelegentlich der Ex­
matrikulation wird dem Studenten 
eine in Mittelhochdeutsch gehalte­
ne Urkunde zugestellt, in welcher 
er zum Heidelberger Stadtbürger 
ernannt wird. 

K K 

125 jaehriges Jubilaeum der Hamburger 
Fremdenblatt-Druckerei 

Am 1. November konnte die 
Druckerei des Hamburger Frem­
denblat ts ihr 125jaehriges Jubi­
laeum feiern. Von dem Buchdru­
cker Fr iedr ich Wilhelm Christian 
Menck im Jahre 1808 gegruendet , 
diente sie zuerst dem Druck meh­
re re r Wochenschriften, bis Menck 
im Jah re 1828 an die Herausgabe 
einer "Liste der angekommenen 
Fremden in Hamburg" schritt, die 
als Grundstein des jetzigen "Ham­
burger Fremdenbla t t s" betrachtet 
werden kann. — Heute gilt die 
Kumpfertiefdruckanstalt, der Fir­
ma die sich in zweiter Generation 
im Besitze der Familie Broschek 
befindet, als die groesste und íei-
stungsfaehigste des europäischen 
Kontinents. 

K K 

G o e t h e unter d e m H a m m e r 

In Berlin kommt am 17. und 18. 
November bei Max Per l eine der 
komplettesten Goethe-Sammlun­
gen unter den Hammer. Sie um-
fasst weit ueber 100 Katalognum­
mern, darun te r an d i e 50 ver-

DRHChENHOEHLEN 
P Í A L L O R C A 

- E l h - u H v é r g e s s í i c ñ e r A n b í l c k l 

T a e g l . B e s i c h t i g u n g v . 8 - 1 6 U h r . 

M o n t a g u n d M i t t w o c h K O N Z E R T u n t e r d e m 

P r o t e k t o r a t d e s P T R O N A T O D E L T U R I S M O 
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schiedene Faust-Ausgaben, von 
denen einzelne Exemplare mit ei­
nem Schaetzungspreis von 400 — 
500 Mark angesetzt sind. 

D a s K o e l n e r R a t s - S i l b e r 

a u s g e s t e l l t 

Das Rheinische Museum zu 
Koeln zeigt in seinen Ausstellungs 
r aeumen zur Zeit das gesamte 
wertvol le Ratssilber der Stadt. 
Zum letzten Male wurde das Sil­
b e r in solcher Vollstaendigkeit 
vo r dem Kriege ausgestellt . Un­
ter dem Silberschatz er regen ins­
besondere he rvor ragende W e r k e 
Koelner Goldschmiede aus dem 
19. J a h r h u n d e r t groesste Auf­
merksamkei t . 

n e e n e s c o bar 
P A L M A 

C A L L E S A N N I C O L Á S 

hat stets die beste Tasse Kaffee. 
Ein Treffpunkt vieler Deutsche n 

Von deutschen Heimat­
dichtern 

Von Werner Lenz 

Es gibt vielleicht auch heute 
noch Leute , die stellen sich des 
Dichters Arbeit vor wie das sorg­
lose und genussfrohe Spazieren­
gehen eines ewigen Urlaubers , 
de r fern von Treiben und Hasten 
der erzeugenden W i r t s c h a f t s -
arbeit dem lieben Her rgo t den Tag 
abstiehlt . Oder wie das Leben ei­
ne r Biene, die in der Haupttaet ig-
keit ihres Daseins den Honigkern 
des bunten Blumenkelches um­
kreist! Immerhin — dieser V e r ­
gleich pass t nicht schlecht! Denn— 
nicht wahr -die Biene, die Arbeit­
sbiene, ist doch eine sehr fleissi-
ge Gehilfin im grossen Haushal t 
de r Natur! Sie schafft emsig! Nicht 
allein die Honigbere i tung liegt 
ihr ob, sondern auch die Bestaeu-
b u n g zahlloser Blüten, die durch 
der Biene Fleiss erst zu Früchten 

heranreifen koennen. Willst Du 
des Dichters Werk mit dem Ho­
nig vergleichen, der nährt , l ieb­
lich schmeckt und als unverfäl­
schte Gottesgabe sogar Heilkraft 
in sich birgt, oder vermagst Du in 
s e i n e r formenschoenen W o r t e 
Weisheit das kulturel le Band gei­
stiger Gern ein Schaftsfreudigkeit 
u n d d e n urewig sprudelnden 
Quell voelkischer Ueberl ieferung 
und E rneue rung zu sehen -gleich­
viel: des Dichters Arbei t ist har t 
an sich selbst, ist unermuedl ich, 
weil voll unergründl icher Unrast, 
und ist verantwor tungsbewuss t 
vor dem eigenen Volkstume wie 
alles freie geistige Schaffen! 

Die Heimatdichtung zumal ist 
ein sehr ernstes Gebiet. Sie er­
weckt das Bewusstsein der Ver­
bundenhei t mit dem Gau im dor t 
Geborenen; sie zeigt dem Volks­
genossen, d e r e i n e m a n d e r e n 
deutschen Stamme entwuchs, die 
Eigenar t und die Bedürfnisse des 
Bruders , sie wirbt auch im Aus­
l a n d e fuer die Beachtung des 
re ichbunten Bildes, das, Deutsch­
land heisst! Die meisten Foerde -
r e r der Heimatdichtung und des 
bewussten Heimatgedankens sind 
selbst Schriftsteller und Dichter. 
Sie folgen den Pfaden, auf denen 
der Elsaesser Fr iedr ich Lienhard 
und Hermann Loens uns voraus­
gingen und auf denen heute noch 
als F u e h r e r Adolf Bartels aus Ves-
selburen, Heinrich Sonrei aus dem 
Weserquel lgebie t , Rudolf Hans 
Bartsch aus Graz in der Steier­
mark u n s v o r a n s c h r e i t e n . Z u 
ihrem Heerbann gehoeren abe r 
un te r den vielen anderen wie Kla-
ra,Viebig, der Rheinländerin , Ger­
har t Hauptmann, dem Schlesier, 
Gustav Frenssen aus Schleswig-
Holstein noch viele "alte Groes-
sen", die wirkten, bevor man be-
wusst v o n " H e i m a t d i c h t u n g " 
sprach: Dr. Klaus Groth, Hermann 
Sudermann aus Ostpreussen, der 
Deutschboehme Stifter, Rosegger 
aus den steierischen Bergen, der 
P o m m e r Hans Hoffmann und der 
Maerker Fontane , um nu r einige 
zu nennen. Und alle schufen gei­
stige Arbeit, wie der Bauer auf 
de r Scholle. 

K K 

Die Fahrpreisermaessigungen fuer 
Oberammergau 

60 °/ 0 fuer Sonderzuege - Rück­
fahrt auch mit fahrplanmaessigen 
Zuegen - 33 °/ 0 fuer Auslaen-
der bei freier Wahl des Reisewe­
ges. 

F u e r die auslaendisehen Besu­
cher der Oberammergauer Jubi -
laeums - Passionsspiele i s t eine 
Fahrpre isermaess igung von vo­
raussichtlich 33 V S °/o vorgesehen 
Um diesen Besuchern de r Ober­
ammergauer Passionsspiele an­
schliessend auch Reisen nach an­
deren deutschen Gebieten zu er-
moeglichen, wird die F a h r p r e i ­
sermaessigung auch g e w a e h r t . 
werden, wenn die Rueckfahrt von 
Oberammergau ueber einen ande­
ren Weg als die Hinfahrt bzw. 
nach einer anderen Grenzstation 
geplant ist. 

Muencherweisswuerste in - SÜDAMERIKA 

Wie aus dem Speisezettel des­
Res taurants Michel in Rio de Ja ­
neiro hervorgeht , kann man auch 
in Suedamer ika die beruehmten 
Muenchner Weisswuers te essen. 
Man erhael t sie dor t fuer 2 Dol lar 
50 Cents, mit E rbsenpue ree u n d 
Sauerkrau t - also in e iner Zusam­
menstel lung, uebe r die sich die 
Muenchnen sicher wundern wer­
den, denn sie kenne r n u r Senf als 
Beigabe zu ih re r delikaten Spe­
ziali taet. 

R D V. 

D i e d e u t s c h e B u c h m e s s e k o m m t 

In den letzten vierzehn Jahren 
ist das gute deutsche Buch immer 
mehr ve rdraeng t worden, zu Gun­
sten einer Li tera tur , die teilweise 
auf die minderwert igs ten Tr iebe 
spekul ier te . Das soll nun ande r s 
werden! In allen Gauen des Rei­
ches veranstal te t in den nächsten 
Wochen und Monaten der Boer-
senverein deu tscher Buchhänd le r 
mit F o e r d e r u n g des Reichsmini-
ster iums für Volksaufklärung und 
Propaganda Werbe Veranstaltun­
gen fuer das gute deutsche Buch, 
deren Kroenung die grosse Buch­
messe in Berlin sein wird. Die 
Messe wird un te r dem Motto "Zehn 
Tage cleutche Buchmesse" s tehen 

T a e g l i c h v o n 5 / 2 - 8 T a n z T e e 

A b e n d s a b 10 U h r T a n z . 

PflLJWH 
Av. Antonio Maura 3 

Tel. 2348 % 



'Nov. 19 DER HEROLD 17 

D a s K ä u f e r A B C 
A POTHEKE TARONGI 

Deutsche Bedienung von 1-3 und 7-10 

San Miguel 93-95 Tel. 1235 

f f e m d e n und Mässchneiderei 

" MERCADAL 
Calle Brösa 9 • Palma Tel . 1546 

P E R F U M E R Í A f i n a 
Stets die feinsten Sorten. 

San Miguel 123 

A U l O Q i e n S l , 4 aoAi«73f>Ai_MA J 

Steuerbuero . VVjl l U F f T / 
S a n J a i m e 9 T e l . 1 9 1 9 \ ^ _ J ^ / 

H e r r e n - & Damenfriseur 

M . P I C O R N E L L 

14 de Abril 36 

Pelzwaren und Modeneuheiten 

L A G R U T A 

Colon 16 

A u t o - R e p a r a t u r & W a s c h e n 

GARAGE GOMILA 
R a m b l a , 8 4 T e l . 1 1 2 1 

Industr ie-Reklame-

Z E I C H N E R 

Telefon, 1981 

J ^ e s t a u r a n t 

C A F É O R I E N T E 

Constitución 106 Tel. 1416 

" • J l u m e n in F r e u d und Leid 

R O S Y 
B R Ö S A 1 4 

| / a f f e é s M A R Q U E S 

J I M stets frisch geroestet! 

San Miguel 9 8 - T e l . 1085 

^ c h u h e n. MASS 

3 E S P A S A S 
Olmos 129 

B UERO ARTIKEL 
S c h r e i b m a s c h i n e n - M i e t e , V e r k a u f , R e p . 

C A S A M A L O N D R A 
J a i m e I I , 7 8 T e l . 1 7 3 2 

Kaese, frische Butter 

LA P A J A R I T A 

San Nicolás 6 

Spielwaren &. Weihnachtsgeschenke 

PERFUMERÍA or ienta l 
Quint, 1-3 

D a s E r f r i s c h u n g s g e t r a e n k 
T e l . 1516. 

K O N D I T O R E I 

Deutsche Spezialitaeten 
Bellver 6-Terreno-Tel. 1362 

SUESSIGKEITEN 

E S T E V A 
Plaza Juanot Colom 7. 

^ • v a m e n f r i s e u r G U A R D I A 

mß Dauerwellen System Gallia und Eugene 

laza de Cort 9-1 Tel . 2119 

W erne spanisch beim SPANIER!! 

L J U A N B O R R A S 

Méjico 2 

^pape t en , Innendekorat ion 

1 JOSE POMAR FLORES 
San Miguel 80 

D E K O R A T I O N S - & S C H R I F T M A L E R 

T A P E T E N K L E B E N 

W A L T E R D U L L I N 

C . B e l l v e r l ! A n f r a g e n 7 - 8 

k Matratzen A u f a r b e i t e n , 

N e u a n f e r t g g . 

V d a . d e V. GARCIA. 
Pelaires 44 

TAPICERÍA i n g l e s a 
Anf. v. POLSTERMOEBELN 

Santo Christo 4 

" p i e r , stets frisch, Dtzd. 2.40 
C R A F A E L M I G U E L 

P l a z a M e r c e d 1 1 . 

Filiale: Calle 11 de Febrero 55 

M A S S E U R 
Schwedische Massage, 
Bengt FREDIN 

Santa Rita, 11-Tel. 2081 

T A X I - a 0 .35 p . Km. 

N E U E R M O R R I S W A G E N 

S. Nicolas Teléfono 1121 

T^ luege l und Pianos / ^ T " j & \ 

r C A S A W E R N E R / Ä Ä p \ 

JOSE s e r r a ! W T J 

Union 6 - Tel. 1222 \ ^ ^ > / 

Moebel und Inneneinr ichtung 

J O S É L A B R E S 

Sindicato 26-32 Tel. 1213 

W¥MZUEGE j e g l . A r t . a . n . d . 

\ ß F e s t l a n d e 

T r a n s p o r t e s REY SOLER 
H a r i n a 2 4 - T e l . 2 1 6 8 

F Ä R B E R E I F R A N C E S A 

'Waschen, Buegeln, Reinigen a. Strumpfrep. 

Calle Baratillo 4 

L J e u h e i t e n & Geschenkartikel 

N PERFUMERÍA H O Y A L 

C a l l e C o l o n 

mFERGNUEGEN und Tanz im 

V M O U L I N R O U G E 

Santiago Rossiñol, 1 Tel. 1258 

^ las-cß Haushal twaren 

A I I L L A D ' O R 

Sindicato 155 

| ^ P T I K 

V T Gasa Antigua L A S A L L E 
San Nicolás 31 

mAFEINE aus der 

TI B O D E G A M U N A R 

Esquina c. Veri 

C A S A C O D I N A 

/Gummiwaermflaschen, Fussbaelle, Spielsachen 

U n i ó n , 6 PALMA 

"•^hotozubehoer S ^ 
L a b o r a t o r i u m , [¡j 1 l^k 

K u e n s t l e r f a r b e n ^ 1 1 J V * 

PI. Santa Eulalia 2 ' y 

j >"prentralheitzung & san. Anlagen 

| ^ M A C INTYRE & C o . 
Plaza Libertad 12 Tel . 1133 
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P E R G U T E K A M 
Wieder hat uns das Christkind einen 

Vorchuss aiif etwaige Buchwuensche ge-
waehrt. Nachstehend veroeffentlichen wir 
einen Abschnitt aus einem entzueckenden 
Buch, dass Ihr Euch unbedingt wuenschen 
muesst. «KAI aus 'der KISTE» aus dem 
Franz Scheneider Verlag in Leipzig. Lest 
nur einmal die beiden Kapitel und schreibt 
dann das Buch schnell auf den Wunschzet­
tel. Die LIBRERÍA ORDINAS in Palma, 
San Miguel 83 steckt es sogar schon in den 
Sack von Sankt Nikolaus. In Barcelona be­
sorgt das die Buchhandlung HERDER, 
Calle Balmes 22, und natuerlich auch SEI­
THER, Rambla Cataluña 72 und in Ma­
drid die LIBRERÍA NACIONAL Y EK­
ERN JERO, Caballero de Gracia 60. 

KAI aus der Kiste, 
W o l f D u r i a n . 

1 . K a p i t e l . 

Eine Kiste,die ««danke» sagt. 
"Nummer zwoelf"!, rief de r 

Por t i e r des Hotels Impera tor in 
das Telefon. 

"Hier ist eine grosse Kiste ab­
gegeben worden fuer Sie.—jawohl 
für den He r rn auf Zimmer zwölf-
—nein, n i c h t s b e k a n n t ; V i e r 
J angen h a b e n d i e Kiste auf ei­
nem Rollwagen gebracht—bitte? 
jawohl, ich lasse sie hinaufschaf-
fen^ sofort—". 

Der Por t ie r legte den Hoere r 
ab und drückte auf einen Knopf. 
Der Hausknecht erschien. 

"Emi l , " s a g t e d e r Por t ier , 
"schaffen Sie d ie K i s t e hinauf 
nach Nummer zwoelf stellen sie 
sie i rgendwohin, sagte im Zimmer 
Rümmer zwpelf der dicke Herr ." 
E r drehte sich nicht einmal um. 

Ein Berg von Briefen lag vor 
ihm auf dem Tisch und ein ande­
r e r Berg neben ihm im Papier­
korb . Der dicke Her r sass da und 
schrieb einen Brief. "Sehr geehr­
ter Herr"—schr ieb e r = " i c h bit te 
Sie, sich morgen vormit tag u m 
zehn U h r bei mir einzufinden. 
Hochachtungsvoll . Joe Allan, van 
Braams. ]Jnd auf den Briefum­
schlag schr ieb er: H e r r Alexander 
Kubalski, R e k l a m e a g e n t . » E s 
klopfte. «Herrrein!» sagte Mst. Joe 
Allan, und legte die F e d e r hin. 
«Herrrein!» rief er nocheinmal. 
Niemand trat ein. Mst. Joe Allan 
stand auf und ging zur Tuer. E r 
machte die Tuere auf: Niemand 
Da sagte eine Stimme: «Ich kann 
ja nicht herein». «Wer ist da?» rief 
Mst. Joe Allan und blickte sich 
um. «Ich», s a g t e d i e Stimme. 
«Wo?» fragte Mst. Joe Allan. «In 
der Kiste», Mst. Joe Allan machte 
die Tuer zu und drehte sich um 
«Kommen sie sofort heraus», be­
fahl er. «Ich kann flicht!» «Wa­
rum nich?t» «Man hat mich auf 
tlen Kopf gestellt». Joe AJlan klin­
gelte. Emil erschien. «Umdrehen» 

sagte Ms t Joe Allan und deute te 
auf die Kiste, Emil wurde kreide­
bleich. «Die Ki.....Ki....Ki », stot­
ter te er. «Kiste» wollte er sagen, 
abe r seine Zunge blieb stecken. 
Dann machte e r einen Satz und 
war zur Tuer hinaus. E r sauste 
die Treppenfhinunter, unten stiess 
e r mit dem Kopf auf einen Gegen­
stand, der rund und weich w a r 
Es stellt sich hersaus , dass d ieser 
Gegenstand, der Bauch war, de r 
dem Zimmerkellner, Joseph ge-
hoer te . "Esel!" sagte Balluschka, 
"D d d....,danke....hat sie....ge­
sagt!" stammelte Emil. H e r r Ba­
l luschka zog die l inke Schulter 
hoch, bewegte zweimal das blaue­
lieh ras ier te Kinn missbilligend 
und wehte davon. 

| • E R Z I E H U N G • 

Vom Kindergar ten bis zur 
Reifepruefung Sprachen, 

Kunst, Musik und Sport . 
Tennisplatz Sonnenter rassen 

Ecole International des Baleares 
C a l l e F a r o 2 , P a l m a 

\ \ (Erziehungsheim unter anglo-amer ik . Leitung) 

2. Kapitel. 
Tausend Dollar gegen eine Schleuder. 

Zuerst erschien eine kleine 
Hand und klappte von innen den 
Deckel de r Kiste auf, und dann 
erschien eine . Schildmuetze, die 
f rueher vermutlich g ruen war, 
und darun te r eine kleine, freche 
Stubsnase. Und dann tauchte nu r 
noch eine Hose auf; die begann 
nicht un ter den Armen und es jvar 
nicht abzusehen, wo sie aufhoerte. 
Als alles beisammen war, e rgab 
es einen Jungen von zwoelf oder 
dreizehn Jahren , einen gewoehn-
lichen, ziemlich dreckigen Stras-
senjungei}. "Gruess Gott" sagte 
der Junge , "sind sie der £igaret-
tenkoenig?" "Jawohl" , sagte Mst. 
Joe Allan. "Und wer bist Du?" 
"Ich b i n d i e g r o s s e K l a p p e r ­
schlange." "So, und warum hast du 
dich in die Kiste gesetzt?" "Weil 
mich de r Por t i e r sonst rausge­
schmissen haet te . "Hm, "machte 
Mst, Joe Allan," "und was willst 
du denn von mir?" 

"Augenblick"!, sagte der Jun­
ge und fing an, die Hosentaschen 
auszuraeumen. Zum V o r s c h e i n 
kam: Ein k r u m m e r Nagel, eine 
Schnur , e ineSchleuder , eine Krei­
de, Erbsen, Murmeln, eine Haar­
nadel und eine Blechschach tel für 
Pfefferminzpastiilen. In de r Pfef­
ferminzpasti l lenschachtel war ein 
Stueck Z e i t u n g s p a p i e r . " Hier! 

E R A D , 
"sagte die grosse Klapperschlan­
g e . " E s w a r d i e A n z e i g e , die 
Mst. Joe Alian, de r Zigaret tenkoe-
nig am Tage seiner Ankunft aus 
Amerika in allen Zei tungen hat te 
e inruecken lassen: 

DER ZIGARETTENKOENIG 
sucht 

EINEN REKLAMEKOENIG 
Hotel Imperator Zimmer 12. 1 

. . . j 

"Naemlich — ich will de r Re-
klamemoenig werden" , sagte die 
grosse Klapperschlange. "Wei te r 
nichts?" "Nein" sagte die grosse 
Klapperschlange" , "weiter nichts", 
Mister Joe Allan, bekam ein ro tes 
Gesicht, nahm die Brille ab und 
putzte sie mit einem Zipfel sei­
nes Taschentuches. "Du bist gut 
Junge . " sagte er, hauchte auf die 
Brille und putzte. "Sag' mal", frag­
te er dann und setzte die Brille 
auf. "wie heisst du?" "Kai". "Also',, 
Kai, "sagte Mister Joe Allan," du 
weisst natuerl ich nicht, was ein 
Reklamekoenig ist. Ein Reklame-
koenig ist ein Fe ldher r . E r muss 
einen Krieg mit den Augen und 
den Gedanken de r Menschen fueh-
ren. E r muss jeden Tag eine neue 
Idee haben, damit ein paa r Men­
schen ihn sehen und von ihm re­
den. So ein Reklamekr ieg daue r t 
viele Monate und kostet schreck­
lich viel Geld. "Der Zigaretten-
koenig machte eine Pause . Da sag­
te Kai: "Wenn ich jetzt will, rede t 
morgen frueh die ganze Stadt von 
mir, und es kostet mich keinen 
Pfennig." "Nicht eine Katze r ede t 
von di r" sagte Mister Joe Allan. 
"W retten?" fragte Kai sofort. "Mit 
Vergnuegen!" sagte de r Zigaret-
tenkoenig. Hast du denn etwas 
zum wetten?" Kai über legte . "Mei­
ne Gabe lsch leuder—sagte er, und 
zog sie aus de r Tasche. "Es ist 
p r ima Gummi dran. Koennen sie 
schleudern?" "Nein," sagte der Zi­
gare t teenkoenig," abe r ich wTerde 
es le rnen muessen, denn du wirs t 
die Wet te verl ieren. Ich setze tau­
send Dollar gegen deine Schleu­
der, wenn ich morgen frueh fuenf 
Menschen begegne, die von dir 
reden"! 

" G e m a c h t ! " sagte Kai und 
s treckte die Hand hin. "Allright!" 
sagte de r Zigaret tenkoenig, ergriff 
die kleine Bubenhand und hielt 
sie fest. Und da entdeckte er, dass 
diese Hand innen schwarz ange­
malt war. "Warum hast du d i r 
denn die Hand schwarz angemalt?" 
e rkundig te e r sich." " J a " sagte 
Kai, " d a s i s t u n s e r Z e i c h e n : 
Schwarze Hand."! 
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K O L O N I E U N D G E S E L L S C H A F T . 

M A I S O N L I N A 
JAIME II 67 P A L M A 

Damenhüte , fert ige und Masskleider . 
Modeneuheiten für Damen und Her ren . 

Filiale in Ibiza, Vara de Rey 14. 
• - • Man spricht deutsch Franz und englisch. 

Modenschau des Hauses Berk 

Dass Mallorcas exklusivste Räu­
me fuer diese Modenschau zur 
Verfuégung gestellt wurden, ist 
ein Beweis, wie ernst man das 
Atelier BERIC in der spanischen 
Gesellschaft nimmt. Sowohl die 
Vorfuehrungen am Sonntag, im 
Circulo Mallorquín, als die am 
Mittwoch abend in Victors Bar, 
die mehr und mehr Mittelpunkt 
gesellschaftlicher Ereignisse wird, 
gestalteten sich zu einem ausser-
gewoehnlichen Erfolg fue r die 
Inhaber innen des Hauses BERIC. 

Mitglieder des Vors tandes des 
Circulo Mallorquín, der Deutsche 
Konsul Dede mit Gemahlin, H e r r 
Dr. Ehrlich, Her r Szanto von der 
Oasis, Graf Kestler, Ms. Cameroon 
Baronin d e Bruyere , Baronesse 
Buckovich, Eva Tay, Fraeule in 
Kusterko, Dss. H e b b a r 4 , F r a u 
Schneider-Kainer , Oapt. Esteban 
y Alvarez, Mr. & Mrs. Armstrong, 
Major Gual, Francisco Salias, Sra. 
Arango u. a. wohnten den beiden 
Veranstal tungen bei. 

Einen grossen Teil des Erfol­
ges koennen die Inhaber innen da­
hingehend buchen, dass sie ihre 
Modelle teilweise selbst vorfuehr-
ten. Figuerlich ist Fr l . Beric beson­
dersgeeignet , die sport l ichen Er­
zeugnisse vorzufuehren. 

•Grosse Schneider naehen ab 
und zu Etiketts in die gefertigten 
Kleider u n d trotzdem erkennt 
man selten den Herstel ler , wenn 
man die Et iket t ierung nicht sieht. 
Trotz der Buntheit des Gezeigten, 
o h n e auch nu r im Geringsten u-
niform zu sein, t raegt jedes Mo-, 
dell aus diesem Hause an unsicht-, 
ba r e r Stelle den Namen Beric.; 
Es ist sehr selten, dass das selbst 
bei den groessten Schneidern er­
reicht wird. Ungefähr vierzig Mo-: 

• de l le .wurden gezeigt, die Vorfüh-; 
re r innen waren Damen der Ge-j S e i l s c h a f t und keine Mannequins, 
was den Reiz der Veranstal tung 
erhöhte und jedes einzelne Modell 
interessant machte. 

.SPORT: Ein schwarzes, ungemein 
schlankes Jaekenspor tkos tüm 

\ mit grau kar ie r tem Rock^ da-
! zu eine weisse, handgestr ikte; 

Wollkravat te fand besonderen; 
Beifall, da die Zusammeiistel-: 

; lung in de r Gesellschaft, genauI 
so gut am Vormittag getragen 

; werden kann. 
I 

i 

Ein entzückelder dunkenblau-
e r Woll jumper: m i t r o t e m 
Lacklederkragen, dazu der ab­
s tehende Rock, Handschuhe 
und der auch im im Atelier 
gefertigte Hut, wird besonders 
bei jungen Maedchen viel An­
klang finden. 

Sehr elegant war ein tabak­
b raune r Mantel, an dem der 
Kragen in einen Shawl ueber-
geht. Ausserordentl ich apart 
ist die Fransengarnierung am 
Mantel und Sharol. 
Originell wirkte e in graues 
Sportkostumen, mit Knallroten 
Knöepfen und der verlaenger-
ten Jacke. Ein ro ter Schlips, 
graue gutgerarbeitete Sport­
schuhe vervollstaendigten die­
sen vorbildlichen Anzug, 

NACHMITTAG;. Ein tangofarbe-
nes N a c h m i t t a g s k l e i d von 
hervor ragendem Schnitt mit 
nach vorne verbrei ter tem in 
Spitz zulaufendem G u e r t e l , 
sticht durch Eleganz und Vor­
nehmheit besonders ab. 
Fraeule in Beric kam in einem 
schwarzen Kostuem mit Pelz-
aermeln. Ein Modell das un­
gemein elegant aber nu r an sehr 
schlanken Frauen wirkt. 

ABEND: Wer Wiener und Par i ­
ser Kollektionen gesehen hat, 
der wird trotz deren Reichhal­
tigkeit und der auch da sehr 
eleganten Modelle dem schwar­
zen grossen Abendkleid mit 
rosa Plissées aus dem Hause 
Beric bei Weitem den Vorzug 
geben. Dass die Englaender in 
dieses Abendkleid besonders 
gut vorzufuehren verstand ist 
ausserdem in Betracht zu zie­
hen. 
Eine Symphonie in Weiss, (Ei­
erschalenfarben) mit Aermeln 

aus Federn , der dazupassende. 
Hut, Schuhe waren neben dem 
vielen Eleganten der Clou des 
Gezeigten. 

SCHUHE: in F a r b e und Form 
wunderbar abges t immt a u f 
Sport-Nachmittags-und Abend 
kleider stammen aus dem Mau­
se LA 
ESP ASAS, Calle Olmos 129. \ 

HUETE: vom Hause Boric. 

SCHOENHEITSSALON L O L I N , 
sorgte, soweit das ueberhaup t 
noetig war, fuer besonders gu­
tes Aussehen der Damen,„ 

VIKTOR'S BAR, bewies wie im­
mer bei solchen Gelegenheiten 
dass nicht nur die Raeume in 
ihrer Festlichkeit fuer solche 
Veranstal tungen besonders gut 
geeignet sind, sondern dass 
der ganze Zuschnitt des Hau­
ses auf Bewirtung und Unter­
hal tung d e s verwoehntes ten 
Publ ikums eingestellt ist. 

H A U S C E C I L E 
Vornehme Farn. Pension 
Fliess. w. u. k. Wasser 
Schoenste Lage a. Meer 

Erstklass. Kueche, Oiaet auch vegetarisch. 

M A E S S I G E P R E I S E ! 

Calle 14. Abril, 101. 

Kompletter Mittag-u. Abendtisch Pes. 3.25 

Spezialitaet dieser Woche: 

R e b h u h n m i t B l u m e n k o h l 

F R I T Z R O E G E N E R ' S ff . F L E I S C H u . W U R S T W A R E N 
Spezialitaeten feinster Art . Daue rware . 

Schinken, Mett- Leberwust Frankfur ter . Taegl . frische Tafelbut ter . 
Lieferung frei Haus. | Versand nach Palma. P a s s a j e Virreina Stand No. 1 8 B A R C E L O N A 

B E S U C H E N S I E B I T T E 
^ f ü , AMi<|- . i tdton «njj GALERÍA* COSTA 

5--é'.H%hSWUrâ  CALLE CONQUISTADOR • . (PALMA 



20 DER HEROLD Nov. 19 

M i n d e s t p r e i s P e s . 1 . 5 0 
J e d w e i t . W o r t 1 0 c t m o s . 
R e d a k t i o n s s c h l u s s : B a r c e ­
l o n a M i t t w o c h n a c h m . 6 U h r 
P a l m a : D o n n e r s t a g A b e n d s 
6 U h r . 

Kleine Anzeigen. 
A n n a h m e s t e l l e n : . 

P a l m a : M o n t e n e g r o 8 - L i b r e -
r i a O r d i n a s S a n M i g u e l 8 3 
B a r c e l o n a : L ibrer ía H e r d e 
B a l m e s , 2 2 . 

VERKAUFEN-FINKA n. S t r a s senb . in 

GENOVA bes . p re i swer t . Zuschr . u. N.° 

12. Anzeigen Abteilung «DER HEROLD» 

J u n g e D e u t s c h e w u e n s c h t s p a n i ­
s c h e n S p r a c h a u s t a u s c h . Z u s c h r i f t e n 
u n t e r N . " 4 5 . H e r o l d A n z e i g e n d i e n s t 
A p a r t a d o 2 1 9 . 

L A D E N G E S C H A E F T i. Palmas zen­
t r a l s t e r Lange mit gross . Kundenkreis und 
guter Tageskas se , glaenz. Exis tenz fuer 
jed. Branche a. geg . Teilzahlg ZU VER­
K A U F E N . Zuschr . Apar tado 125, Palma. 

DRUCKEREI ZU VERKAUFEN 
Moderne Maschinen, Grosser Kundenstamm. Evtl. 

Teilzahlg. Zuschriften u. No. 4 1 , Apartado 219 
"Hero ld" Anzeigendienst. 

IN M O D E R N E M H A U S E Zimmer, m. 
voll. Pens ion fuer Ehepaar oder ein o. 
zwei Damen zu vermieten. Auskunf e r t . 
Tapicer ie Inglesa, San to Cr is to 4 

Krankhei t sha lber verkaufe DAMEN-
M O D E G E S C H A E F T zentra ls te Lage z. 
guenst . B e d i n g u n g e n . Angebote u. N°. 45 
Herold Anzeigendients . Apar t ado 219 

H O T E L V E R k A U F ! 

E r f o r d e r l i c h e s K a p i t a l 

P e s . 2 5 . 0 0 0 . -

. E r n s t h a f t e I n t e r e s s e n t e n e r h a l t e n 

A u s k u n f t d u r c h IM." 4 6 H e r o l d A n z e i ­

g e n d l e s t . 

A p a r t a d o 2 1 9 . 

MOEBEL jeder Art gegen BAR od. 
T E I L Z A H L U N G 

z u v e r k a u f e n 
San Miguel 194. 

MOEBEL jeder Art geger BAR od. 
T E I L Z A H L U N G 

San Miguel 194. 

DEUTSCHE 
perf. franz. sprechend 

sucht Stellung 
als ALLEINMAEDCHEN in P a l m * 
oder auf der Insel. Anfragen an, 

Wiesmueller , Sóller, Luna 23. 

M u s e u m d e r S o c i e d a d Arqueológica L u i s a n a 
P a l m a C a l l e 

b i t t e t u m f r e u n d l i c h e n B e s u c h 

d e l a A l m u d a i n a 

i h r e r s t a e n d i g e n A u s s t e l l u n g . 

PALMA DE 
MALLORCA 

Schaffende Kuensfler auf den 

Balearen. 

F u e r die in Wien am 1. J a n u a r 
1934 zu eroeffnende KUNSTAUS­
STELLUNG "MALLORCA", die 
fuer Kuenst ter aller Nationen of­
fen und juryfrei ist, werden die in 
Mallorca lebenden Maler, Graphi­
ker und Piastiker zur Beschickung 
aufgefordert. Auf Wunsch behörd­
l icher oesterr. Stellen soller rna-
llorkinische Motive bevorzugt wer­
den. 

Meldeschluss in Mallorca 25. November 1933 

Versand, Vers icherung und 
Rueckt ranspor t . des nicht /Ver­
kauften in Kpllektiv-zwecks, Ver-
bil l igung durch den bewaehr ten 
Kuenst ler-Spedi teur . 

AUSKUENFTE in Mallorca un­
ter Nr. 39 Apar tado 219. «Herold». 

B L U M E N frisch geschnit­
ten und importierte. 
C a l l e 1 4 d e A b r i l 2 6 - T E R R E N O 

T e l . 2 2 7 8 

C A S A G E R M A I N E 

E e k t r . Installation 
Radio - Telefon 

Beleuchtungskörper 
P l a z a R o s a r i o 1 T e l . 2 2 3 1 P A L M A 

DIE schoensten PELZE 
besten Repera tu ren 
eleganteste Verarbe i tung 

beim PELZFACHMANN 

R E N A R D B L E U 
CALLE SAN FELIO 7 / 2 N. BORNE. 

Sprachakademie 
P A L M A : C a l l e E s t a n c o 2 

T E R R E N O : 1 4 d e A b r i l 5 3 

Spanisch 
Deutsch 
Englisch 
Franzoesisch 

Klassen - wie auch 
Pr iva tunter r ich t 

aoaoaDDOooooDaaoocioonouoooaaRoaaaaaDaaa 

L A F I L A D O R A S A N M I 6 U E L 

S A S T R E R Í A 
Regen-und Stoffmaentel, Berufskleidung Wolldecken, Federn. 

D O C D D Ü D D D O Q O UOC] Q Q U Q U O U UO O Q D O O O O O O O O O O O C J 

D e n k e n S i e j e t z t 
s c h o n a n W e i h n a c h t e n ! 

Generalvertretung für die Balearen: 
J O S E C O L L 

Calle Pelaires 33-35 Palma de Mall rca. 

c 
R 
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Die feine Herrenschneidern. 
A v e n i d a 1 4 d e A b r i l 3 6 T e r r e n o 

PHOTO BALEAR 
D A S 
D E U T S C H E 
F A C H G E S C H A E F T 
F U E R 
PHOTO und OPTIK. 

O T E R R E N O P l a z a G o m i l a 4 

B A R ~ T E E R A U M 
D E R K A F F E E D A S BIER 

jĵJ D IE S P I R I T U O S E N D E R K U C H E N 
M a n p r l c h t d e u t s c h 

5 A L S O A U C H I H R L O K A L ! 
( G E G E N U E B E R A L H A M B R Ä ) 


